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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 6. Januar.

Verschiedene französische Schützengräben erobert.
— Fortgesetzte hartnäckige Kämpfe bei Senn-
Heim. — In Polen westlich der Weichsel mehrere
Stützpunkte genommen » 1400 Russen gefangen

genommen.
W . T.-B . Großes Hauptquartier» 6. Jan .»

vormittags . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen setzten gestern die planmäßige
Beschießung der Orte hinter  unserer Front fort.
Ob sie damit ihre eigenen Landsleute ob¬
dachlos  machen oder töten , scheint ihnen gleich¬
gültig  zu sein. Uns schadet die Beschießung wenig.

Bei Sonain und im Argonnerwalde  be¬
mächtigten wir uns verschiedener feindlicher Schützen¬
gräben, schlugen feindliche Angriffe zurück und machte»
zwei  französische Offiziere und über 200 Mann zu
Gefangenen.

Auf der viel umstrittenen  Höhe westlich
Seunheim  faßten die Franzosen gestern früh er¬
neut Fuß , wurden mit kräftigem Bazonett-
angriff  wieder von der Höhe geworfen  und
wagten keine neuen Vorstöße, 50 Alpenfägcr  wur¬
den von uns gefangen genommen.

(östlicher Kriegsschauplatz.
An der Ostgrenze und im nördlichen Polen auch

gestern keine Veränderungen.
I » Polen  westlich der Weichsel stießen unsere

Truppen nach Fortnahme mehrere feindlicher Stütz
punkte bis zum Souchaabschnitt  durch. 1400 Ge¬
fangene und neun  Maschinengewehre blieben in un¬
serer Hand.

Aus dem östlichen P i l i c a u f e r ist die Lage un¬
verändert . Ober st c Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Aus der „Schlacht der vier Flüsse".

(Nach russisch-holländischen Berichten.)
Sr . Amsterdam, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht . Mr . Bln .)

Die Russen haben Dampfboote  armiert » die auf der
Weichsel gute Arbeit verrichten und dir Deutschen daran
hindern sollen» sich auf der Insel  in der Mündung der
Bzura  festzusetzen. Die Deutschen versuchen erfolglos, diese
Boote aus der Luft zu bombardieren . An der Rawka
zeigen die Deutschen grohe Tätigkeit . Über den flachen,
30 bis 38 Meier breiten Strom findet ein fortwährendes
Duell aller Geschützarten statt . Große Granaten sind in die
russischen Schützengräben gefallen» so daß man annahm , man
habe die berühmten 42-Zentimöter -Kauonen vor sich. Auch

. eine neue Art von Geschossen  feuern die Deutschen
aus ihren Laufgräben . Die russischen Offiziere haben diese
neuen Projektile Lufttorpedos  genannt . Es lind
Bomben mit einer 8-Zünderschnur , die durch einen unbe¬
kannten Mechanismus in einer Entfernung von' nur wenigen
hundert Meter abgefeuert werden. Die Russen gebrauchen
Handgranaten
Russische Truppenverstärkunyen für Warschau.

Zurückziehung des Gardekorps.
W . T.-B . Basel , 5. Jan . (Nichtamtlich .) Die

„Baseler Nachrichten" melden: Das russische Gavdekorps
hat sich von der Bzura und Rawka zurückgezogen, um
über Weihnachten zu ruhen.  Aus ganz Ruß¬
land werden neue Regimenter  nach der Gegend
von Warschau gebracht. Die Aushebung der Jahres
klasse 1915 vollzieht sich regelinäßig.

Rußlands Aufgebot der Kirgisen» Sarthcn, Burjaten
und Tunguscn.

Dem „Lok.-Anz." wird aus Wien berichtet: Nach einer
Petersburger Meldung hat die russische Regierung die sieben
Millionen K irgi se n»Sar ih c n, Burjaten und Tun-
g u s e n, die sämtlich nicht nur völlig milttärfrei sind, sondern
auch ihre Pferde nicht zur Berfügung der russischen Armee zu
halten brauchen, aufgefordert , sich der G e st e lI u n ĝ z u un¬
terziehen.  Rußland hofft, dadurch eine neue Streit¬
macht  von einer halben Million  Streitern zu erhal¬
ten. Außerdem soll in jenen Gebieten eine Kriegs st euer
eingeführt werden.

Russische Betteidungssorge».
Petersburg, 4. Jan . Das Zentralkomiteedes Bundes der

russischen Städte richtet einen Aufruf an die russischen Städte,
in .dem es heißt : „Die Not im Heere an warmer Wasche
ist ungeheuer." Die russische Militärverwaltung konnte also
nicht einmal mit Hilfe der französischenMilliarden die russische
Armee mit den notwendigsicn Sachen versorgen. Der Ver¬
lust des polnischen Indu stricbezirks  läßt aber
baS  Versäumte nicht mehr nachholen. Nicht besser steht die

Sache auch mit den berühmten russischen Schafspelzen.
.Utro Rassist" beklagt sich, daß die ungeschickte Requisition der

Schaffelle, die von der Regierung durchgeführt wurde, den
Fabriken gar nicht geholfen habe, die notwendigen Schafspelze
herzustellcn, die im Preis ungeheuer gestiegen sind.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W. T.-B . Wien, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 8.. Januar 1018 mittags . Am nördlichen und
südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfcr, Feldmarschalleutnant.

Tine österreichisch-ungarische Übersicht über den
Stand der Rümpfe.

W. T.-B. Budapest, 6. Jan . (Nichtamtlich) Der Kriegs¬
berichterstatter des „Az Est ", Franz Mo ln er , schildert den
jetzigen Stand auf dem Kriegsschauplatz. Die Lage wird dort,
ivo sich unsere Stellungen gegen Norden  in unmittelbarer
Nähe der Deutschen erstrecken, durch Unbeweglichkeit
gekennzeichnet. Es finden dort nur kleinere und grö¬
ßere  Kämpfe statt, wie auf den weniger exponierten Punkten
des französischen  Kriegsschauplatzes. Jede Partei ist be¬
strebt, von den einzelnen kleineren günstiger gelegenen Ort¬
schaften oder Anhöhen  Besitz zu ergreifen , um sich dadurch
eine gute Stellung zu sichern. Abgesehen von diesen einzelnen
Kämpfen finden größere Zusammenstöße in Mittel¬
galizien  zwischen den österreichisch-ungarischen und rmst-
schen Truppen statt . Was die Stellungen an der Nida  be¬
trifft , so wird hier unsere Front von der russischen durch den
Fluß  und dessen sumpfige Usergegend  getrennt . Die
Ntdasümpfe sind gefährlich.  Ihr Übergang kann mir an
sehr wenigen  Stellen versucht werden. Diese Punkte wer¬
den beiderseits mit größter Sorgfalt bewacht. Ein eigent¬
licher Kampf  findet auch hier nicht statt . Ein drittes
Moment der Lage bildet der Versuch der Russen, von B o chn i e
aus gegen Krakau  vorzudringen . Dieser Versuch ist zu-
rückge sch lagen  worden . Hierauf stellten die Russen den
Kampf cin und gruben sich ein,  nachdem sie sehr
empfindliche  V e r l n st e erlitten hatten . Unsere Amts¬
berichte erwähnen in den seltensten Fällen die Ziffer der ge¬
fallenen  Rllssen , aber unter der Ansdrncksweise schwere
„Verluste" verbergen sich Ziffern , die in die Tausende
gehen. Der erfolgreiche Angriff bei G o r I i c e ist bereits er¬
wähnt worden ; um D ukla  herrscht Ruhe. Die Russen bleiben
hier stehen. Das geringfügige Zurückgehen unserer Truppen
bei Uzack hat nur geringe  Bedeutung und gar keinen
Einfluß auf unsere Karpathenstcllung.

Zurückdrängung der in ungarische Romilate
eingedrungenen Rüsten.

W. T.-B. Budapest, 6. Jan . (Nichtamtlich) „Az Est" mel¬
det: Ein Teil der im Komitat Ung eingedrungenen russischen
Truppen ist durch das Linytatal in das Komitat B e r e g cm-
gedrungen. . Die Rüsten waren wohl numerisch im Überge¬
wicht, unsere Truppen stellten sich ihnen jedoch in neugruppier¬
ten günstigen Positionen entgegen, und es gelang ihnen, den
Gegner wieder in Kürze zu r ü ckz u d r ä n g c n. Die Lage i,i
nicht beunruhigend,  was daraus hervorgeht, daß dre
Acetonfabrik Peressiny ihren Betrieb fort  setzt.

Eine patriotische Kundgebung ungarischer Serben.
W T -B Budapest, 5. Jan . (Nichtamtlich) Aus Nagy-

becskerek wind gemeldet: Eine Deputation von Serben au»
Nagybecskcrek  erschien beim Regierung » ,
kommissar  des Komitats Torontal  im Ob-rgessmn
Delimanics und ersuchte ihn, der Regierung geĝ uber ihre
Gefühle des Patriotismus und der Anhänglichkeit für
ta ™ ngarische Vaterland  und das Herrscherhaus Aus¬
druck zu verleihen, sowie die Versicherung auszudrucken dav die
seMschen Brüder Ungarns jederzeit  m tĴ rtotiTc&er Be¬
geisterung ihre Pflichten  gegenüber dem Vaterland und
dem König nachgekommen seien und auch m Zukunst Nach¬
kommen  würden . Der Regierungskomminar druckte seine
Freude über die patviotischc Kundgebung aus.

Die Bedeutung der Festung przemysl.
Im Moskauer „Rutzkoje Slowo " schreibt Oberst

Michailowski  über die Bedeuluug der Festung Przemysl,
„die sich leider immer noch im Besitze der Österreicher be¬
finde" : „Viel hängt von Przemysl ab. Die Garnison dieser
Festuna hat neuerdings Ausfälle versucht, die zurückgewlesen
wurden . Wir dürfen nicht fortwährend die Versuche der
Festunasbesayung , die Blockade zu brechen, und ihre Tatigteit
damit zu erkläreu suchen, daß die Lage der Festung verzwei¬
felt sei, so wie wir mehr mit dem Mute unseres Heeres al -,
mit den Fehlern uiid Mängeln unserer Gegner rechnen
müssen." Die Einnahme von Przemysl wäre jetzt i n s e der
Hinsicht notwendig.  Überhaupt solle man doch nicht
glauben , daß die Österreicher und Ungarn _ vollständig _ ge¬
schlagen (darüber aber berichten gewisse russische Blätter schon
seit Anfang des Krieges ) und nicht mehr in der Lage seren,
die Karpatüenpässe zu verteidigen . Der Optimismus ge-
wiffer Schriftsteller sei übel angebracht. Die Österreicher und
Ungarn verteidigten sich mutig und mit großer Be-
barrlichkeit,  und in den russischen Offizierskreisen werde
der Gegner keineswegs unterschätzt.  Die Kämpfe in
den Karpathen seien keineswegs zu Ende ."

Lin neuer russischer Pump in England und
Frankreich.

Br . Brüssel, 6. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Rußland hat mit der Bank von England und
der Bank von Frankreich eine Kreditoperation abge¬

schlossen, wonach jede dieser Banken dem russischen
Finanzminister zur Einlösung seiner 2  o nd o n e r und
Pariser Januarfälligkeiten,  250 Millionen
Franken gegen bprozentige Schatzwechsel vorschreßt.

Eine weitere Abteilung des englischen Roten Kreuzes
für Serbien.

W. T.-B. Saloniki , 6. Jan . (Nichtamtlich) Eine weitere
Abteilung des englischen 9toten Kreuzes ^ die aus 2 Ärzten
und 34 Pflegern besteht, ist gestern nach Serbien äbgegangen.

Oie Lage im Westen.
Die »»Schützengrabenfreundschaft" verboten.
Br . Berlin , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Durch Armeebefehl der obersten Heeresleitung vom
29. Dezember ist das Fraternisieren und überhaupt , edc
freundschaftliche Annäherung an den Feind im Schützen¬
graben verbaten worden . Jede Zuwiderhandlung wird
in Zukunft als Landesverrat  bestraft.

Raum noch 30 000 belgische Truppen.
Berlin , 0. Jan . (Ktr . Bln .) . Der Pariser Mit¬

arbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung " bestätigt , nach
einer Meldung der „Kölnischen Zeitung ' , daß dre bel¬
gische Armee furchtbar  gelitten habe, so daß sie als
vernichtet  gelten kann. Die Reste der aus Ant¬
werpen gekommenen belgischen Armee kämpften auf
einem kleinen  L a n d st r e r f e « am Meer , der von
den Deutschen nicht besetzt werden konnte. Der wirk¬
liche Bestand der belgischen Armee werde sorgfaltig g^
heim gehalten . Es können kaum noch 30000 Manu
vorhanden sein.

Der französische Bericht vom Dienstagabend.
W. T .-B - Paris , 6. Jan . (Nichtamtlich.) Amtliche Mel.

düng von Dienstagabend 11 Uhr. In der vergangenen Nach
bemächtigten sich unsere Truppen eines Stenibruchs an der
Strahenverzweigung Rouvrois - St . Mihiel,  ebenso
der benachbarten Schützengräben.  Andere Operationen
wurden nicht gemeldet. Das Wetter ,st andanerud sehr
schlecht , der Regen fällt unaufhörlich.

Der französische amtliche Bericht vom Montagabend.
W T .-B - Paris , B. Jan . (Nichtamtlich.) Das (in der

Moraenausaabe schon erwähnte ) amtliche Communique von
11 Uhr abends  lautet wörtlich wie folgt : Die einzigen
bisher eingelanfenen NachriLten betreffen Oberelsaß ..
wo die Kämpfe in der Gegen? von Sennheim mit großer
Heftigkeit  fortdauern . In der vergangenen Nacht v er -
loren  unsere Truppen einen Teil und dic Krrche
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von Steinbach,  die sie später wieder eroberten.
DtorgenS eroberten sie das ganze Dorf.  Die deutsche«
Schanzen westlich Stembach auf der Höhe 428 wurden
gestern von uns erobert. In der vergangenen Nacht ginge«
sie einen Augenblick infolge eines sehn heftigen  Gegen¬
angriffes wieder verloren,  aber die Deutschen konnten sich
dort nicht behaupten. Die Stellung blieb in unseren Händen.

Die erbitterten Kämpfe um Sternbach.
Berlin , 6. Jan . ' (Ktr . Bln .) Über die Kämpfe bei

Steinbach heißt es in einem Genfer Telegramm des
„23. L.-A." : Die Gefechte auf den Höhen von Sennheim und um
den Besitz des Dorfes Stcinboch gehören nach den französi¬
schen Darstellungen zu den blutigsten  des Feldzuges.
Am erbittertsten wurde in der Nacht auf Montag um die
Steinbacher Kirchenplatzhäuser gerungen . Hier erlitten die
Franzosen die allerschwersten Verluste. Von
einer endgültigen Entscheidung kann, da beiderseits Vers
stärknngen erwartet wurden , keine Rede sein.
Die Verwendung der französischen Kavallerie-

Offiziere.
W . T.-B. Zürich, 5. Jan . (Nichtamtlich) Der

„Neuen Zürcher Zeitung " zufolge werden die französt-
schen Kavallerieoffiziere jetzt, da der Stellungs - .
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kr reg vorherrscht und der infolge der großen Verluste
«rngetveteine Pferdemangel  durch die Ankaufs-
romrmsswn in Amerika  nicht beseitigt worden ist,
dem Fliegerkorps  zugeteilt , wozu sie sich beson
vers eignen, da sie im Erkunden gut geübt sind.

Französische Kritiken an der Heeresleitung.
Börlm , 6. Jan . (Ktr . Bin .) Laut „Berl . Tagebl ."

rügen von den gestern , in Basel eingetroffenen franzö¬
sischen Zeitungen , vier in besonders scharfer Weise eine
Reihe von Einrichtungen der französischen Heeres¬
leitung.

Zwei ganze Armeekorps von französischen
Drückebergern?

W- T.-B. Paris , 5. Jan . (Nichtamtlich.) Wie Clemen»
ceau greift nunmehr auch der „Gauloi  s " die vielen
Drückeberger  unter den jungen Franzosen an, welche
als „fils ä papa " sich um den Dienst in der Feuerlinie her¬
umdrückten, und daß sie von der französischen Regierung De»
günstigt  würden . Advokat Chenu  meint im „Gaulois ",
man könne aus ihnen mindestens ein Armeekorps
bilden. Clemenceau findet Chenü bescheiden und erklärt , mit
Leichtigkeit seien zwei  zu bilden. Bevor man die Japaner
von dem anderen Ende der Welt geholt, wäre es gut, wenn
man zuerst der Gesamtheit der jungen Franzosen den Weg
zur Front zeigen würde. Wie viele Phrasen habe man nicht
über die Einrichtung der allgemeinen Wehrpflicht gemacht;
der Augenblick sei gekommen, sie anzuwenden.

Französische Friedensflugblätter.
Köln, 5. Jan . Das „Echo de Paris " weiß, der „Köln.

Ztg." zufolge, von Flugschriften zu berichten, mit denen man
gegenwärtig in Paris für den Frieden Propaganda
zu machen sucht. Das Flugblatt wird in der Nacht in Woh¬
nungen und Häuser eingeführt und beginnt mit den Worten:
„Man täuscht uns . Die den Krieg herbeigeführt haben, sitzen
in Rußland und England ". Es schließt mit den Wor¬
ten : „Frauen , ruft alle : Es lebe der Frieden !" Nach dem
„Echo" hat die Polizei Maßnahmen getroffen, um eine weitere
Verbreitung zu verhindern.

Zur Beschießung von Dünkirchen durch deutsche Flieger.
Eine Warnung des Bürgermeisters.

W. T.-B. Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Progres " mel¬
det aus Dünkirchen:  Der Bürgermeister von Dünkirchen
erklärt in einem Aufiuf an die Bevölkerung der Stadt : Der
Angriff des Feindes gegen die Zivilbevölkerung  am
30. Dezember hat eine große Anzahl Opfer  gefordert . Um
eine Wiederholung einer derartigen Katastrophe zu ver
meiden, müsse die Bevölkerung nicht auf der Straße  ver-
weilen, wenn deutsche Flugzeuge die Stadt überfliegen und
sich nicht an den Ort begeben, wo Bomben niederfielen.

Der Ausfall der indirekten französischen Steuern.
W• T.-B. Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Progres " ent.

nimmt dem Expose Nibots zu dem Gesetzentwurf, betreffend
die provisorischen Budgetzwölstel. daß das Erträgnis der
indirekten Steuern in den ersten vier Kriegsmonaten gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres einen Ausfall von
35,2 Prozent aufweise. Der Ausfall an Alkoholsteuer betrage
47 Prozent , an Zuckersteuer 65 Prozent und an Tabaksteuer
18 Prozent . Das Erträgnis der direkten Steuern ent¬
spreche ungefähr dem Erträgnis des Vorjahres , dagegen wie.
sen die Stempelsteuer einen Ausfall von 6g Prozent , Zölle
56 Prozent und die Telegraphen -, Telephon- und Postumsätze
einen solchen von 23 Prozent auf.

Der Verräter Waltz zur Ehrenlegion vorgeschlugen.
W T.-B. Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Progres'

meldet aus Paris : Der Zeichner Waltz . genannt Haust, der
als Freiwilliger  in die französische Armee eingetreten
rst, ist zum Ritter der Ehrenlegion  vorgeschlagen worden
in Anbetracht der großen Verdienste, die er bisher durch das
Beispiel großen Mutes geleistet̂ habe.

Rohe Behandlung deutscher und SsterreichifchrrKriegs¬
gefangener in Frankreich.

Rom, 5. Jan . Im „Corriere della Sera " wird das
Konzentrationslager von Rochefqrt  geschildert
wo über 800 Deutsche und Lsterreicher untergelmacht sind. Das
Lager besteht in einer Kaserne, wo die Zivllgefangenen
strenger als Sträflinge  behandelt werden. Ti » Leute
unter denen viele Gebildete sind, die die Grenze bei K iegs-'
ausbruch nicht mehr erreichen konnten, schlafen seit KricgS-
beginn auf demselben, niemals erneuerten Stroh,
ohne Decken,  und erhalten ganz ungenügende
Nahrung.  Der „Corriere della Sera " wendet sich an die
französische Regierung, sie möge wenigstens die Lsterreicher
italienischer Nationalität freilassen, was eine großmütige Hal¬
tung Frankreichs wäre übrigens werde ihnen das Nahen
ersehnter Ereignisse  wohl ohnehin bald die Kerker-
tur offnen.

Die englischen Gäste in Frankreich.
Der „Elsässer" (Nr. 3) schreibt: Unter dieser Überschrift

»eröffentlicht das von unseren Landsleuten in Frankreich in

Wtesvaoeuer Dagviarr« Mittwoch , 6 . Januar 1911» Nr . 8.

französischer Sprache herausgegebene „Journal de Guerre
folgende interessante Notiz, die wir in Übersetzung wörtlich
wlLoergeben: „Die durch die deutschen Heere besetzten Gegen-
den in Frankreich können sich trösten. Die Bezirke von Pas de
Calais und unteren Seine haben eine viel schlimmere
~agc , Jeni : dort sind di e Engländer,  dieVerbünde-
ten, stationiert . Sie requirieren alles bei ihren Verbündeten.
Vollständige Ladungen mit konserviertem Fleisch, Kaffee, Salz
und Reis sind zurückgelegt— für die verbündeten Engländer.
Die französische Militärleitung hat bestimmt, daß alles, was
sich in den Geschäftshäusern befindet, den Engländern , den
Bundesgenossen, überlassen wird. Und John Bull macht Ge¬
brauch davon. Und wie! Er fühlt sich in seinem Element , in¬
dem er Frankreichs Vorräte aufzehrt . Was kümmert's ihn.
wenn die Hungersnot wütet in fast allen Städten der Küste
von Dünkirchen bis St . Malo ?" '

BJie England Belgien ins verderben stürzt.
Br . Magdeburg , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht : Ktr.

Mn .) Der „Magdeb . Ztg ." wird aus Brüssel berichtet:
Wie letzt bekannt wird , haben im September  ein¬
flußreiche belgische Kreise mit dem Staatsminffter
Woeste an der Spitze den Versuch unternommen , einen
Separatfrieden  zwischen Belgien und Deutsch¬
land zustande zu bringen . Deutschland war , ohne
einen offiziellen Auftrag zu erteilen , damit unter für
Belgien außerjt günstige»  Bedingungen ein-
v e rst a n d e n. Staatsminister Woeste begab sich zu
Verhandlungen nach Antwerpen , wo auch mehrere bel¬
gische Minister das Projekt begünstigten . Aber eine
Intervention Englands verhinderte  damals zum
zweiten Male den Friedeilsschluß.

weitere Einzelheiten über den Untergang der
„5orm ?dablo."

Das Schiff v»n zwei Torpedos getroffen.
W-  T .-B . London , 6. Jan . (Nichtamtlich .) Der Kor-

respondent der „Times " versucht nach den Aussagen Ge¬
retteter  die Umstände be, dem Untergang des „Fornn-
dable" zu rekonstruieren . Danach fuhr das Schiff in w e st.
1i che r Richtung durch den Kanal . Am Freitagmorgen um
2 Uhr herrschte Sturm und die See ging hoch. Die erste
Explosion  erschütterte das Schiff mit großer Gewalt , so
daß jeder an Bord wußte,  daß es dem Untergange geweiht
war . Die S cho t t e n wurden geschlossen und der Befehl ge¬
geben, die Boote herabzulaffen . was unter den größten
Schwierigkeiten geschah. Ein Geretteter erzählte : Die erst«.
Explosion schien anfangs nicht so ernst. Das Schiff war nahe
am Magazin  am Steuerbord getroffen , aber glücklicher¬
weise explodierte das Magazin nicht. Nach der zweiten
Explosion  sprangen viele Leute ü b e r B o r d, da sich das
Schiff langsam nach Steuerbord neigte und zu sinken begann
Ein Kanonier  sagte : Ich stand bei einer Kanone auf
Wache, als ich eine Explosion hörte. Ich befand mich an
^ckbord und Itcf nach Steuerbord , um zu sehen, was ae»
schehen war . Während wir beschäftigt waren , die Boote
herabzulassen und Holzwerk  ins Wasser warfen , damit
d,e Leute sich darauf retten konnten, erfolgte eine zweiteExplosron

Sur - veschietzung von Hartlepool.
Im „Globe" vorn 24. Dezember berichtet ein Korrespon¬

dent über die Beschießung von Hartlepool : „Der Besucher
merkt Ivqleich, daß die Deutschen ihre Geschosse ganz genau
am die K r a f t st a t , o n. de» L e u cht t u r m, die e l e kt r i-
jche Zentrale  und die Station für drahtlose Tele-
g r a p i e richteten. Sie wußten , wo die Truppen  exerzier¬
ten, sie trafen die Gebäude, rn denen das Hauptquartier
ver Offiziere war , ebenso die Pferdeställe und die Baracken
der Mannschaften." Natürlich haben deutsche Spione auf
raffinierte Weise daöei geholfen, oder amh, wie viele meinen
„degenerierte Engländer und Iren ", und die strengsten Maß¬
regeln muffen gegen solche Leute ergriffen werden.

Der Krieg im Grient.
S » on 73 400 gefangene Russen ?n ber

Br . Mailand, 6. Jan . (Eig. Drahtberickst. Ktr. Bln.) Der
Kvnftantinvveler„Tanin" meldet, baß bisher 15 4M gefangene
russische Soldaten vom Kaukasus her in das Innere des türki¬
schen Reiches abgeschoben worden sind.

Vorpostengefechte am Suezkanal.
Englische Flugzeuge . E ne Verständigung mit dem

Groß -Senussen?
mr 6‘ Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Mn .) Nach Meldungen aus Kairo fanden zwischen
Bsdmnen und englisch-indischen Posten jenseits des
Suez kanals kleinere Zusammenstöße statt. — Englische

Virginies Geheimnis.
.Von unserem Kriegsberichterstatter.

Großes Hauptquartier , am 2. Januar.
Bevor ich die hübsche kleine Geschichte erzähle, die ich

heute erlebt habe, muß ich meinen Lesern mitteilen , wer
virginie ist. Meine Freundin Virginie . Die Geschichte ist
sanz unkriegerisch.

Der Ort , wo sich das Kriegspresiequartier befindet, ist in
Frankreich wahrscheinlich eine Sehenswürdigkeit wegen sei¬
ner zahllosen Kinder . Es gibt hier eine Familie mit sechs,
eine mit zehn und sogar eine mit elf Kindern . Sehr viel
weniger als ein halbes Dutzend können auch die anderen
Familien nicht haben. Denn es wimmelt an jeder Straßen-
ecke von kleinen Jungen und Mädeln , schwarzen, braunen
und besonders blonden, mit schönen offenen Locken, aber un¬
glaublich ungewaschenen Gesichtern.

Am meisten von ihnen aber findet man zu jeder Tages¬
stunde vor dem Kriegspressequartier . Am Schloßtor, das sie
für gewöhnlich nicht durchschreiten dürfen , haben sie ihre
regelmäßigen Spielplätze. Da fällt immer etwas ab - die
Ordonnanzen der Kriegsberichterstatter sind lauter Herzens,
gute Kerle, die rhr „Broud " gern mit den darbenden Fran¬
zosenkindern teilen. Und wenn einmal ein besonderer Be¬
darf entsteht, wenn eines von den Kindern einen warmen
Wintermantel braucht oder die Mutter nicht weiß, woher sie
das Mittagessen nehmen soll, dann wird diese brennende
soziale Frage des Lrtchens durch eine Sammlung unter den
Kriegsberichterstattern mit einer leider sonst nicht erreick-
baren Einfachheit gelost.

kleinen Franzosen darf ich mich rühmen
ewe Beliebtheit zu besitzen, die, wen» wir miteinander die

Flugzeuge sollen über Jerusaleni und die Sinarküste,
fliegen. — Zwischen denl Gvoß-Senussen und England!
'wll eine Verständigung erzielt worden sein.
Ein türkischer Rommandant das Vpfer einer

Attentats.
Berlin , 6. Jan . (Klr . Bln .) Der „Berl . Lok.-Anz." mel-

oet aus Kairo:  Aus Kopenhagen wirü berichtet, dcrtz der«
frühere türkische Marineminister Djemal -Pascha, der das '
Kommando des Heeres in Syrien  hatte und am letzten
Freitag in Jerusalem angekommen war. in seiner Wohnung
tot aufgefunden wurde. Wahrscheinlich liegt ein Atteu.t a t vor.

Auch ein österreichischerGcneraladjutant beim Sultan.
Konstantinoprl , 5. Jan . Kaiser Franz Joseph wird, wie

hier verlautet , ebenso wie Kaiser Wilhelm, einen höhen Offi¬
zier als persönlichen Generaladjulanten des Sultans nach
Konstantinopel entsenden. Der Sultan wird ebenso beim
Kaiser Franz Joseph durch einen persönlichen Generaladju¬
tanten vertreten sein. Die Namen der betreffenden Persön¬
lichkeiten stehen noch nicht fest. (B. T.)

Der Urieg über See.
ver Urreg in den deutschen Schutzgebieten

wird in einer dritten Veröffentlichung des Reichskolonialamtes
dargestellt, die sich für Dcutfch-Südwestafrika auf zwei Be¬
richte neutraler , von den Engländern ausgewiesenier Persön¬
lichkeiten stützen kann. Auch diese ausführlichen Berichte
bekräftigen  die politisch bemerkenswerte Tatsache, daß
unser «Schutzgebiet nicht den Angriff auf Südafrika be¬
gonnen, sondern den englischen Angriff abgewartet und erst
am 24. September den zunächst erfolgreichen Vorstoß auf die
Walfischbucht gemacht hat, nachdem bereits am 19. englische
Truppen m Lüderitzbucht gelandet waren . Selbstverständlich
mußte unser Schutzgebiöt, das anfangs über Windhuk Frink-
spruckimitteilungen erhielt , auf solchen Angriff gefaßt sein;
cs har deshalb am 7. oder am 8. August mobil gemacht. Die
nen-tralen Berichte bestätigen  ferner das völker¬
rechtswidrige Verfahren Englands,  nach ihrer
Praxis in Kamerun und Togo alle Nichtkämpfer.  Frauen
und Kinder als kriegsgefangen außer Landes und in Kon»
zentrationslager lRobertsheight bei Pretoria für die Männer,
Port Rapier bei Pietermaritzburg für Frauen und Kinder!
zu bringen . Auf der Höhe dieser Kultur steht das Verhalten
der englischen Truppen in Lüderitzbucht. Sie haben dort ge-
plündert  und Privateigentum zerstört,  wobei sogar
die Wohnung des englischen Befehlshabers Müller , der bis
vor kurzem englischer Konsul in Lüderitzbucht gewesen, nicht
verschont wurde ! Und nicht minder entspricht jener Kulltur
die Art, wie die ausgewiesenen Deutschen usw. fortgeschafft
wurden : sie mußten in den schmutzigenStällen des Vieh.
dampferS „Clou Macmillan " die Überfahrt nach Kapstadt
machen? So empörend diese Zumutung , so schmierig
war das Verhalten der Kapstadt er Zollbehörde,
den Kriegsgefangenen für die mitgebrachten Sachen Zoll
abzuverlangen . Wie viel Truppen  die Engländer ge¬
landet haben, darüber gehen die Angaben der neutralen Be¬
richterstatter auseinander : der eine spricht von 8000, der
andere van 2000 Mann . Daß die Engländer Lüderitzbucht so¬
gleich stark befestigten, ist schon bekannt. Vermutlich hat der
Burenaufftand das Vorgehen gegen Südwest i n S Stocken
gebracht; so weit es trotzdem erfolgte, ist es den Engländern
— bei Garub — übel bekommen.

Über deutsch-portugiesische Zusammenstöße, von denen
auch in der Liffaboner Kammer die Rede war, läßt sich nichts
Zuverlässiges mitteilen . Bon einem deutschen Einfall in
Angola ist in Berlin jedenfalls nichts bekannt. Aus Deutsch-
Neuguinea  liegen neue Nachrichten von Wichtigkeit nicht
vor. Ob die Japaner das Jnselgebiet  an die austra¬
lische Regierung abtraten , konnte mit Bestimmtheit nicht lest-
gestellt werden. Daß unser Kreuzergeschwader vor Apia
den Kamof mit den englischen  Besatzungstruppen nicht
ausgenommen hat, wird auf die Absicht zurückgeführt, das
deutsche Eigentum  keiner Beschießung auszusetzen.

Deutsche Flieger über Lüderitzbucht.
Amsterdam, 8. Jan . „Reuter " meldet aus Kapstadt:

Zwei deutsche Aeroplane flogen Wer das englische
Lager bei Lüderitzbucht und warfen Bomben «ch.
Nach den Angaben „Reuters " haben sie keinen Schaden
angerichtet. (B . Z.)

Ein schönes Lob für die deutschen Soldaten
aus neutralem Munde.

W. T.-B. Bern , 5. Jan . (Nichtamtlich) Oberst Müller
schildert im „Bund " ein Gefecht bei F l i r e y und den miß¬
lungenen Durchbruchs versuch der Franzosen bei Thiancourt.

Weltgeschichte zu bestimmen hätten , zu einer dauernden Ver-
standigung zwischen den beiden größten Kulturvölkern
Mitteleuropas führen würde. Wenn ich nach langer Fahrt
,n das Kriegsgebiet nach dem Hauptquartier zurückkehre und
die Zinnen unseres Schlosses von weitem sehe, dann freue ich
mich immer schon auf den Empfang am Parktor . Da stehen
immer fünfzehn, zwanzig Kinder und jubeln , wenn sie mein
Auto sehen. Der Monsieur Guillaume ist zurück! Manche
haben mich schon zum „onele Guillaume " ernannt , woraus
rch besonders stolz bin.

Diese Freundschaft bat für beide Teile ihre Vorzüge
Um von mir zu sprechen: Wenn wir z. B . zur notwendigen
Unterbrechung unserer KricgSkost Fische brauchen, so habe ich
nur notig, den Kindern ein Wort zu sagen und in ein paar
Augenblicken ist der vierzehnjährige Antoine herbeigeholt, der
in den Flschwässern der Nachbarschaft Bescheid weiß wie kein
Öderer und uns alle ergiebigen Löcher zeigt, in denen die„Alten stehen.

Oder wenn ich auf die Kaninchenjagd gehen will, so er¬
gibt sich die Schwierigkeit, daß der dem Kriegspressequartier
aus freiem Entschluß zugcordnete Hund „Ripp " leider ein
Foxterrier ist. Ein Foxterrier , belastet mit allen Vorzügen
und Nachteilen seiner Rasse und außerdem mit dem merk-
würdigen französischen Namen „Ripp", der sich boffentlich
'" cht „Ripe schreibt. Jedenfalls ist der als Jagdgehilfe un-
schatzbare Herumtreiber niemals zu finden , wenn man ihn
braucht, wie alle Foxe. Da gebe ich nur die Parole „Ripp
holen an meine kleinen Freunde aus . Durch eine unbe¬
greifliche drahtlose Telegraphie wissen sie jederzeit, wo sich
„Ripp gerade unnütz macht und fünf Minuten später kommt
er, laulend vor Jagdleidenschaft, unter dem Jubel der Kinder-
schar durchs Parktor getrabt.

Dir Anführerin in der ganzen Gesellschaft ist meine be¬

sondere Freundin Virginie . Sie ist ein sehr kleines Mädchen
von acht Jahren , aber sie hält alle im Zuge, die kleinen wie
die älteren , die wilden Buben toie die ungezogenen Mädel.
Es gibt Kinder , die zum Herrschen geboren sind, und jeden¬
falls weiß sich Virginie sehr entschieden durchzusetzen. Wahr¬
scheinlich hat sie das von ihrem verstorbenen Vater geerbt,
der Schullehrer in der Gemeinde war . Selbst die große drei»
zehnjährige Ernestine , die mich jeden Tag fragt , ob ich noch
nicht wisse, wo ihr Vater sei, der als Musiker bei einem
Linienregiment in den Krieg gezogen ist, folgt bescheiden,
wenn Virginie kommandiert.

Infolge unserer besonderen Vertrauensverhältnisse habe
ich es schon lange gewußt, daß sich Virginie zu Neujahr eine
Puppe wünscht, daß sie aber keine bekommen werde, weil die
Mutter im Kriege nichts verdient . Da hat es sich gefügt, als
ob edle Seelen ihre richtigen Ahnungen hätten , daß mir eine
Dame in Deutschland, die in diesem Kriege ihren Gatten ver¬
loren hat . in einer Liebesgabenkiste eine schöne Puppe zuge¬
schickt hat mit der Bitte , sie einem armen Franzosenkinde zu
schenken. Und so viel andere gute Menschen haben mir Weih¬
nachtspakete gesandt für die kämpfenden Soldaten und für
darbende Kinder im Feindeslande , daß ich eine große Kinder-
bescherung rm Kriegspresiequartier ausrichten konnte. Zu
Weihnachten war ich an der Front , an Neujahr , wo hier nach
romanischem Brauche die „Etrennes " verteilt werden, hatte
,ch beruflich zu tun . so mußte das kleine Fest auf heute
abend verschoben werden.

Vorher hatte ich alles mit meiner Freundin Virgin«
vereinbart . Sieben Kinder aus der Nachbarschaft, die keine
„Etrennes " bekommen hatten , und sie selbst als achte. Die
„Sabot ", die Holzschuhe wurden unten an der Treppe ab« ,
stellt, und ganz leise ging es hinauf . Da stand aus Eiben,
zweigen von dem Baume vor meinem Arbeitszimmer



matt  s*

Er sagt dazu : Die Deutschen verdanken ihre Erfolge neben
dem geschickten Zusammenarbeiten der Infan¬
terie und Artillerie gang besonders der uner¬
schütterlichen Disziplin , Standhaftigkeit,
Ruhe und großen Schießtüchtigkeit ihrer  Infan-
terie » welche den Feind kaltblütig aufs Korn nimmt , wenn
er auf wirksame Schußweite herangekommen ist. Was die
"eute bisher in den Schützengräben ausgehalten haben, ist u n-
beschreiblich.  Ohne die vorzügliche Verpflegung wären
die Abgänge ungeheuer . Stellenweise stehen die Schützen, bis
über die K n i e im W a s s e r , das sich in dem undurchlaprgen
Lehmboden des Woewre  überall ansammelt . Mit welcher
Manneszucht und Ausdauer  die Leute solche Unbilden
ertragen , gehört auch zu dem Heldentum  der Kriegsge¬
schichte. Als Trost bei dem ewigen Regen dient den - euren
einigermaßen das Bewußtsein , daß die drüben es au ch nlcht
besser  haben . Müller meint , für die allgemeine Kriegslage
haben diese Kämpfe insofern Bedeutung , als sie zeigten, daß
die deutsche Schlachtfront allenthalben stark genug
sei, um die gewonnenen Stellungen zu halten , bis der Zc'.r-
punkt gekommen sei, um selbst zum Angriff überzugehen.

3um 70. Geburtstag des Bönigs Ludwig
von Bayern.

Das GlütKvunschfchreibli, des Kronprinzen Rupprecht
und die Antwort des Königs.

W . T - B. München, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Kronprinz
Rupprechtvon  Bayern hat namens der bayerischen Armee
anläßlich des 70. Geburtstages des Königs  folgendes
Schreiben an Seine Majestät gerichtet: „Ferne von der He -
mat feiern heute die bayerischen Truppen im Felde das Ge¬
burtsfest ihres Obersten Kriegsherrn , in Treue fest, von dem
unerschütterlichen Willen  beseelt , den Sieg  an
ihre Fahnen zu fesseln. Möge Gott der Allmächtige uns den
Sieg verleihen und einen rühmlichen Frieden zum Wohle
Bayerns und des gesamten deutschen Vaterlandes . Möge er
die ersprießliche und unermüdliche Regie¬
rung Stätigkeit  Ew . Majestät segnen, möge es Ew
Majestät vergönnt sein. Allerhöchst ihr Geburtsfest noch reche
oft in gleicher Frische und Rüstigkeit zu feiern . um,ubelt von
einem dankbaren und anhänglichen Volke. Indem ich Ew.
Majestät die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche Allerhochstderen
tapferen Truppen übermittele und an diese Glückwünsche
meine eigenen aus tiefster Seele kommenden füge, verharre
ich in Ehrfurcht und Ergebenheit Ew. Majestät untertänigst
treugeborsamster Sohn . Rupprecht. Kronprinz von Bayern.
— Das Antwortschreiben des Königs lautet : „Mit
ganz besonderer Freude haben mich die Glück- und Segens-
wünsche erfüllt , die Ew. Königliche Hoheit mir namens der
vorm Feinde stehenden bayerischen Truppen zu meinem, 70.
Geburtstage dargebracht haben. Herzlichen und ,nn,gen
Dank sage ich hierfür Ew. Hoheit und allen meinen lieben
Bayern , herzlichen Dank aber auch für den Heldenmut
und die opferfreudige Hingabe,  womit meine Lan-
deskinder in dem g e w a l t i g st e n Kampfe,  den Deutsch-
land je zu bestehen gehabt hat , alle  ihre Kräfte erfolg-
reich  einsetzen zum Schutze und zur Ehre des Vaterlandes.
Ihr unerschütterlicher fester Wille  wird sie
zum Siege  führen , der einen ehrenvollen Frieden
sichert. In dieser Zuversicht vertraue ich zu Gott , daß er auch
fernerhin mit Bayerns Söhnen sein wird. Indem ich Ew.
Hoheit bitte , meinen Dank den tapferen Truppen zu über-
Mitteln , verbleibe ich in väterlichem Wohlwollen Ew. Hoheit
getreuer Vater Ludwig."

Begnadigung Verurteilter.
W.  T .-B - München. 5 Jan . (Nichtamtlich.) Der König

.,at anläßlich seines 70. Geburtsfestes eine größere Anzahl
Verurteilter begnadigt, u '.id zwar überwiegend Angehörige
von Kriegsteilnehmern.

Neue Ammenmärchen der engliftben Blätter.
Die fürchterlichen Zustande in Berlin.

Br . London, 6. Jan , (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .) Die
hiesigen Blätter gefallen sich in phantasievollen Besprechungen
der furchtbaren  Z u st ä n d e. die augenblicklichin B e r -
l i n herrschen. Vor einigen Tagen brachte die „Daily Mast"
die Meldung von einer drohenden Hungersnot.  Jetzt
tauchen wiederum in der englischen Presse eine Reihe kindi¬
scher Erfindungen über blutige Revolten  in den Vor.
städten Berlins auf . Schutzleute und Demonstranten töteten
sich gegenseitig zu Hunderten,  und das Blut fließe ,n
Strömen . Jeden Morgen klebten an den Mauerecken und
Litfaßsäulen riesige grellrote Plakate : „Wir hungern , gebt uns
Brot , gebt uns Frieden ." Diese Plakate würden stets von
eigens dazu angestellten Patrouillen sorgfältig entfernt . Dazu
müßten ganze Straßen abgesperrt  werden . Auto-
mobile. Straßen - und Untergrundbahnen verkehrten schon
längst nicht mehr, da die Kohlen  zum Betrieb mangelten.
Die Menschenmenge, die man täglich auf den Berliner Stra¬
ßen sehe, erkläre sich dadurch, daß die wenigen noch Vorhände-

neu Einwohner , die nicht schon durch Hunger  oder Selbst
mord ihrem Leben ein Ende  gemacht , sämtlich ge¬
zwungen seien, zu Fuß zu gehen.
Die Wiederbelebung der Provinz Dstpreutzen.

W. T .-B. Königsberg i. 5. Jan . (Nichtamtlich.) In
einer Versammlung von Ostpreußen in Berlin wurden me
Zeiturrgsnachrichten erwähnt , aus denen hervwgeyt, daß ^orc
Zahl der aus Ostp.cußen geflüchteten  Personen insge¬
samt auf 500 000 bi§ 800 000 zu schätzen fei, und da» d-r^- ber-
präsident der Provinz Ostpreußen annchme , 200 000 ms cW  uuo
Flüchtlinge würden nicht mehr  in die Heimat zuruarehren.
Diese Angaben sind, wie schon der Vorsitzende iene. Versamm¬
lung betonte, völlig unzutreffend.  Es stt keine Rede da¬
von, daß eine halbe Million oder mehr Ostpreußen »hre He.mal
verlassen haben. Die Zahl der Flüchtlinge ist auf u00 00
bis 300 000 zu schätzen. Selbstverständlich ist niemand der
Ansicht daß die Flüchtlinge in der Anzahl, die sich der letz en
Ziffer nähert , nach Friedcnsschlutz nicht mehr nach der Heimat
zurückkehren werden. Daß ein Teil , insbesonvere solch- Per-
sonen. die schon in anderen Provinzen Venvandte wohnen
haben, endgültig fortAeiben werden, ist leider zu verruchten.
Die große HeimatÄrebe bei der überwiegenden Zahl r.er Ost¬
preußen und die Maßregeln , welche der Staat spater zur wirt¬
schaftlichen Förderung der Zurückkehrenden zu ergreifen ent¬
schlossen ist, bieten aber die Gewähr, daß der loeitem Me Mehr¬
zahl der jetzt Geflüchteten zurückkehren wird. Darüber hinar^
muß ober nach dem Kriege alles daran gesetzt werven, um durch
Maßregeln der inneren Kolonisation unv durch me
Förderung  der Entwicklung aller Gewcroe,  vor
allem durch die Zurückführung von Deutschen aus dem Aus¬
lande nach Ostpreußen, schon vor dem Ende des Kriege der
menschenarmen Provinz neues Blut  zuzuführen.

Die Kriegsfürsorgc Hamburgs.
Hamburg, 6. Jan . Der Senat beantragte bei der Bürger-

fchaft für die aus dem Kriegsverhältnis zu erwartenden außer¬
ordentlichen Ausgaben die Bewilligung von weiteren 10 Mrll.
Mark. Bisher sind 16 Millionen bewilligt, über vte ms auf
100 000 M. verfügt ist.
150000 Liebesgabenpakete aus Hamburg für dir Bcsatznngs-

truppen in Brabant.
W. T -B Brüssel. 6 Jan (Nichtamtlich) Für die ln

Brüssel und der P ovinz Brabant stehenden BesatzungSiruppen
sind voll der Sammelstelle Hamburg zwischen dem 1. nnv
24 Dezember 37 Waggons mit 150 00 0 Paketen  ver¬
sandt worden. Die Gaben sind rechtzeitig verteilt worden
Weitere am 26. Dezember eingegangene 12 Waggons sind
Neujahr bestellt worden. Am 31. Dezember eingetrvsfene 17
Waggons sind ebenfalls rasch zur Ve teilung gebracht worden.
In gleich prompter Weise erfolgte die Verteilung der Werh-
nachts- und Neujahrspakete in den anderen belgischen Provinz-
Hauptstädten.

Die Hindenbur,spende.
XV.  T -B. Danzig. 6. Jan . (Nichtamtlich) Die Stadt¬

verordneten bewilligten in ih er heutigen Sitzung 100 000 M.
für die vom Deutschen Städtetag angeregte Htndenburgspenbe
für die Ostarmee.

Lin hirnverbrannter Vorschlag.
Köln. 5. Jan . Das „Genfer Journal " veröffentlicht der

„Köln Ztg." zufolge einen in schärfster Form geyultcnen
Brief von Camille glammarion . der im Namen des mensch-
lichen Gewissens unv der Gerechtigkeit an die Bürger gerich¬
tet ist. Er fordert sie auf , im Verein mit allen ncutra .en
Staaten dafür einzutreten , daß das belgische Gebier vom
Feinde befreit werde, und zwar mühten die Deutschen Bel¬
gien unter der Bedingung räumen , daß Frankreich sich ver¬
pflichtet, die Deutschen nur bis zur belgischen Grenze zurück-
zuwerfeu und in Deutschland nur über die französische
Grenze einzudringen , wohin der Schauplatz der Feindselig,
leiten zu verlegen wäre. — Eine solche Zumutung an
Deutschland zu stellen, kaiin nur einer fordern , der nicht mehr
Herr seiner fünf Sinne ist.

Bemühungen um den englischen Gefangenen Lonsdale.
B-n der holländischen Grenze , 5. Jan . Der Lordmayor

von Leeds bemüht sich, wie die „Times " meldet, um die
Unterstützung des Gesandten der Vereinigten Staaten zu¬
gunsten des in Deutschland kriegSgefangenen englischen Sol¬
daten William Lonsdale , der zum Tode verurteilt
worden ist. Der Gesandte beantwortete ein Telegramm des
Bürgermeisters dahin, daß er fein Bestes tun wolle und daß
er dem amerikanischen Botschafter in Berlin telegraphiert
habe.
Zollfreiheit für Sendungen an deutsche ttriegs-

gefangene in Nutzland.
XV.  T - B . Berlin , 6. Jan . (Amtlich.) Die russische

Regierung  hat für Licbcsgabenfendungen und Postpakete,
die für deutsche Kriegsgefangene in Rußland bestimmt find.
Zollfreiheit zugelaffen.

die mir eine liebe Hand gebrochen und als Weihnachtsgrüße
zugeschickt hat , ein kleiner Christbaum mit fünf Lichtern.
War daS ein Staunen , ein Wunder ! Das hatten die kleinen
Franzosenkinder noch nie gesehen! „ «

Dann mußten sie das Lied singen, welches sie kennen,
wenngleich unser Weihnachten ihnen fremd^ ift:

„0 beau eapin, roi des forets."
„Sing mit . Helene, du kannst das Lied auch", so hielt Vir-
ginie auf Ordnung und zog ein kleines Mädchen in den
Vordergrund , das sich schüchtern versteckt hatte.

Darnach habe ich ihnen erzählt , was in Deutschland, wo
die deutschen Soldaten zu Hause sind, die jetzt hier sind, der
Tannenbaum und das Weihnachtsfest für die Kinder ist.
Und dann hat jedes von den achten sein Päckchen bekommen.
Lebkuchen. Springerle und anderes Gebäck, Katzenzungen aus
Gertweiler , und jedes einen Apfel und ein paar Nüsse.
„M'ci m'seu", sagten selbst die Kleinsten, machten einen
arttgen Knix und gaben mir die Händchen.

Der Aufbruch wurde ihnen schwer. In dem Zimmer so
eines deutschen „Chefs" gibt es allerhand merkwürdige Dinge
zu schauen, die man nie zu sehen krregt. Die Photographen,
apparate , die Schreibmaschine und ganz besonders den Weih¬
nachtstisch mit dem kleinen Lichterbaum. Aber Virginie be¬
fahl den Rückzug. Ganz leise ging es wieder die Treppe hin¬
unter bis zu den klappernden Sabots . Da rief ich meine
Freundin Virginie zurück und gab ihr ihre Puppe , die ich vor-
her nicht batte zeigen wollen, um den übrigen das Herz nicht
schwer zu machen. Solch eine schöne Puppe , die ihre Augen
zumachen und schlafen kann. Und die Kleider, das bemerkte
Virginie sofort, kann man ausziehen . Das Kind strahlte.
Ich möchte, die einsame Geberin hätte es gesehen.

Dann war ich allein und hörte draußen aus dem kiesbe¬

streuten Anfahrplatze vor dein Schlöffe die jubelnden Stim-
men der Beschenkten, die zu ihren Müttern eilten , um ihnen
die Gaben zu zeigen, soweii sic nicht schon unterwegs m den
Mäulchen verschwunden waren.

Da pochte es leise an meine Türe . Meine Freundin
Virginie trat noch einmal ein, mit feierlichem Gesicht, die.
schöne Puppe zärtlich im Arm. „Hast du etwas vergeffen.
mein Kind ?" — „Nein . Monsieur Gnillanme . ich mutz Ihnen
etwas sagen." Wer in Kinderaugen lesen kann, der wußte,
daß ich jetzt eines großen Geheimnisses gewürdigt wurde.

„Monsieur Gnillanme , denken Sie . ehe Sie hierher
kamen, har man hier gesagt, baß die Deutschen alle Kinder
totschlagen. — Ja . und wir haben es alle geglaubt und große
Furcht vor Ihnen gehabt. Das wollte ich Ihnen heute
sagen."

Und dann lief sie mit ihrer Puppe schnell hinaus , als
wenn sie nicht ganz sicher wäre , ob es trotz alledem recht war,
dem Landesfeinde ein so großes Geheimnis preiszugeben.

W. S che u e r m a n n, Kriegsberichterstatter.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Der gute Bürger"  von

N a t h a n s e n, ein neues Schauspiel des dänischen Autors
von „Hinter Mauern ", erlebte am Oldenburger  Hof¬
theater seine Uraufführung und errang unbestrittenen Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Wie die „B. Z." erfährt,
arbeitet Richard Strauß  an einer dreiaktigen Oper , zu der
wieder Hugo v. H o f m a u n S t h a l den Text geschrieben
hat . Wie im „Rosenkavalier ", spielt auch daS neue Werk in
einem altwienerischen Milieu . Diesmal wird aber nicht daS
Rokoko auf die Bühne gebracht, sondern die Zeit des Wiener
Konarestes.

Die Neutralen.
Die Stimmung in Portugal.

Ein Streik des Parlaments.
XV.  T .-B . Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Aus Lissabon

wird gemeldet: Die uniouistischen Senatoren sind dem 'Bei¬
spiel der uniouistischen Kammerdcputicrten gefolgt und haben
gestern ihre Mandate n i c d c r g c l e g t. Da die durch me
Bcrfassnng geforderte Anzahl von Abgeordneten nicht mehr
vorhanden ist» so können die Kammern nicht mehr tagen.

Massenversammlnngen in Liffabon gegen den Krieg.
Br .Mailand , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . SMn.)_Wie

aus Liffabon gemeldet wird, haben an den Wrihnachtsfeier-
tagen in Lissabon über 40 Massenversammlungen der oppo¬
sitionellen Parteien stattgefunden , in denen . gleichlautende
Entschließungen gegen den Krieg angenommen wurden.
Line nordameritzanircte Flottendemonstralion

W. T.-B. Wien, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse" meldet: Die amerikanische  Regie¬
rung hat Auftrag gegeben, daß die Flott  e, die rm
Begriffe war , zur Eröffnung der Weltausstellung in

! San Francisco nach dem Stillen Ozean  cch-
! zudampfen , im Atlantischen  Ozean zurückgehalten

wende. Dies ist selbstverständlich nicht so zu deuten,
daß sich in den Beziehungen zwischen Washington und
London eine Krise, die über diplomatische  Rei¬
bungen hinausgeht , vorbereitet , aber diese Maßregel
zeigt, daß Präsident Wilson durch die öffentliche Mei¬
nung des Landes gedrängt wird , seinen Standpunkt
in der für Amerika so wichtigen Schiffahrtsfrage tat¬
kräftig geltend  zu machen und in London durch
unzweideutige Kundgebungen  merken zu
lassen, daß seine Forderungen be r ü cks i cht i g t wer¬
den müssen.

England will Amerika entschädigen.
W . T.-B. London, 6. Jan . Die Blätter melden aus

Washington : Die Erklärung , daß England allen
Schaden, die die Konterbandebekanntmachung den ame¬
rikanischen Reedereien zugefügt habe, bezahlen wolle
und d c Erklärirng , daß seit 4. Dezember kein für
Italien  bestimmtes Schiff mehr in Gibraltar zurück,
gehalten worden sei, erweckt in Amerika allgemeine
Zufriedenheit.  Man betrachtet diese Mitteilung
als Vorläufer euer  zufriedenstellenden
Regelung  der Streitfrage.
Englische Kupferausfuhrerlaubnis nach Italien , Holland

und Schweden.
W . T.-B. Washington , 6. Jan . (Nichtamtlich. Mel-

des Reuter - Bureau .) Wie verlautet , wurde hier
die Versicherung gegeben, daß England die Ausfuhr von
Kupfer nach Italien  nicht verhindern werde, vor¬
ausgesetzt, daß die Kupferladung durch bekannte
Firmen  nach italienischen Häfen auf italienischen
Schiffen geschehe. Eine entsprechende Bestimmung
würde auch auf die Ausfuhr nach Schweden und
Holland angewandt.

Energische Worte für den uneingeschränkten
Bändel der neutralen Staaten.

W. T .-B Kopenhagen, 6. Jan . (Nichtamtlich.) In einem
Leitartikel der „Politiken " wird ausgeführt : über das Recht
der neutralen Staaten , Handel zu treiben , herrschen hier
ganz irrige Vorstellungen,  die durch verwirrende,
in deutsch fein blich  ein Sinne gehaltene Artikel der
hiesigen Lokalpresse genährt werden . Demgegenüber ist fest¬
zustellen, daß es das Recht jedes  Neutralen ist, Handel zu
treiben mit wem, wohin und womit er will. Kein krieg-
führender Staat hat das Recht, ihm dieses zu verbieten. Auchi die neutrale Regierung hat kein Recht, sich einzumischen. Bei

! dem Weltkrieg hat die neutrale Regierung ledig¬
lich die Interessen des eigenen Landes  zu

> schützen. Sie erläßt Ausfuhrverbote nur im Interesse der
Ernährung deS eigenen Volkes, aber nicht mit Rücksicht auf
die Wünsche der kriegführenden Staaten . Demnach ist der
Anspruch Englands , welcher die Ausfuhr irgendwelcher Waren
nach Deutschland v e r b i e te n will, gegenüber dem Kauf¬
mann in einem neutralen Lande völlig wirkungslos.
Ein solcher Kaufmann oder die neutrale Regierung sind nicht
gebalten, irgendwelche Verpflichtungen gegenüber einer krieg-
führenden Macht einzugeben. So lange die neutrale Regie¬
rung nicht selbst in den Handel zugunsten einer kriegführen¬
den Wacht eingveift, so lange bleibt das Lanv neutral.
Der Plan deS Ankaufs von Schiffen durch die amerikanische

Regierung.
W T .-B- Washington , 6. Jan . (Nichtamtlich.) D»

Senat  erörterte gestern den Plan deS Ankaufs von Schiffen
durch die Negierung . Der Senator Lodge  bekämpfte den
Plan , der offenbar nur eine Form einer Unter  st ützung
darstelle, zumal in dem gegenwärtigen Augenblick, in d««
man an dem guten Willen der Regierung zweifeln könne,
wenn man erfahre , daß die Ladungen für Kriegführende be-
stimmt sind.

Verhaftung deutscher Reservisten auf einem norwegischen
Dampfer in New ?)ork.

Br . Kopenhagen, 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Als der norwegische Dampfer „Bergensfjord " den Hasen von
New Dort verlassen wollte, entstand das Gerücht, daß deuffche
R e se r v i st e n an Bord seien. Ein Z o l l ku t t e r wurde
nachgesandt. Mcm fand vier deutsche Reserveoffiziere, und
auch Reservisten wurden entdeckt, darunter viele Beamt« der
Hapag. Diese und viele andere wurden verhaftet.

Der Umtausch der kr egsuntauglichen
Gegangenen.

Die Erklärungen der Regierungen zu dem Vorschlag deS
Papstes.

XV. T .-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich) „Osserva-
t or e Romano"  veröffentlicht heute abcnd folgendes: Ent¬
sprechend dem, was der Papst dem Heiligen Kollegium während
des feierlichen Empfanges zur Weihnachts-Beglückwünschung
angekündigt, hat er die Initiative ergriffen um den krie»
führenden Nationen den Austausch der zum weiteren Militär¬
dienst untauglichen Kriegsgefangenen vorzuschlagen. Nachdem

! er zuvor geeignete diplomatische Schütte unternommen hatte,
bat er ein« Sondcodepesche an die Herrscher oder Staatsoder¬
häupter der cnvähnten Nationen gerichtet. Die Antworten der
verschiedenenHerrscher und Staatsoberhäupter lauten folgen-
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Welten, vollkommen seinen eigenen Überzeugungen und
Wünschen entsprächen. Der Kaiser von 2 st er reich uns
König von Ungarn  erklärte , das seine Negierung mit
Zanzeui Herzen grundsätzlich dem großmütigen Gedanken zu-
strmme und sich beeilen werde, mit den befreundeten und daran
beteiligten Steeaten in Verhandlungen einzutreten , nur rhn
praktisch zu verwirklichen. — Der bayerische Minister¬
präsident  teilte mit , daß die Königliche Regierung den
Vorschlag des Papstes mit der lebhaftesten Sympathie auf¬
nehme. — Die türkische Regierung  erklärte , dem Aus¬
tausch zuzustimmen, falls die Regierungen der feindlichen
Staaten ebenfalls einverstanden seien. — Der König von
England  sagte : Ich und meine Regierung haben den Vor¬
schlag Ew. Heiligkeit auf das froheste begrüßt , der dem Beitritt,
was wir schon der deutschen Regierung vorgcschlagen harren.
Diese hat soeben ihre Zustimmung erklärt. — Der König
bon Serbien  erklärte , daß seine Regierung nicht verfehlen
werde, das zu tun , was die übrigen kriegführenden Staaten
tun würden. — Der russische Minister  des Äußern
teilte mit, daß der Kaiser seine Ergebenheit gegenüber der
großherzigen Initiative des Papstes bekundet' habe, dem Aus¬
tausch der Gefangenen zuzustimmen, die von dem Staat , der
sie gefangen hält, als untauglich erklärt würden, weiter Dienst
zu tun.

W. T.-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Corriere
d'Jtalia " schreibt über den Schritt des Papstes  zugunsten
der Gefangenen : Der Heilige Stuhl hat Sondierungen vorg-s
nommen. um die Meinungen der kriegführenden Staaten
kennen zu lernen . Me Regierungen haben sich beeilt, ihre _ _ _
volle Zustimmung auszudrücken, daher hat der Heilige Stuhl I ferner wie bisher Roggen- und Weizenauszugsmehle , aber
am Neujahrstag offiziell den Vorschlag durch gleichlautende | " ur bis zur Höhe von 10 Prozent zugelassen werden. Weinen-
Depeschen gemacht. Die Depesche für Frankreich ist

von den Aufständischen
gut behandelt  zu werden. Tie letzten Nachrichten aus
Durazzo lassen hassen, daß Essad-Pascha den Ansturm der
Aufständischen wird znrückw eisen  können infolge der
leichten Verteidigung der Stadt , welche nur zwei Zugänge
hat, die durch einige Geschütze und eine starke Anzahl von
Bewaffneten geschützt werden.

Die russische Gegnerschaft gegen das Vorgehen Italiens
in Albanien.

Br - Rom. 0. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Zci-
tungen aller Richtungen knüpfen bittere  Bemerkungen an

Lohenden Artikel  der russischen Presse über die
(n r* Urti*-'̂ a 10 11a a ul1‘3 ‘ )a-’ Bestreben Italiens , auf dem
^allan festen Fuß zu fassen. Die wahre Gegnerschaft für die
Interessen Italiens an der Adria und auf dem Balkan
werde durch die russische Haltung neu beleuchtet.

ttriegsbrot!
weitere Streckung unserer Getreiöevorräte.

. , rW\ r --B- Berlin . 5. Jan . (Amtlich) Der Bundesrat
har heute die Bestimmungen über eine weitere Streckung un-
lerer GeLreidevorräte nach mehreren Richtungen auf Grunid
der mzm^chen gemachten Erfahrungen ergänzt und erweitert.
Roggen  ist künftig mindestens bis zu 82 Prozent , Weizen
bis zu 80 Prozent durchzumahlen, wobei von den Landes-
zentralbeyorden ber einer einzelnen Mühle aus besonderen
Gründen Ausnahmen zugelassen werden können. Es können

Poincare  persönlich gesandt worden: dieser hat aber noch
nicht geantwortet.  Me anderen Staaten halben sich
beeilt, die Annahme telegraphischanzuzeigen und ihre Gefühle
der Achtung und Sympathie gegenüber dem Papste auszn-
drücken.

. . . - Prozent zugelassen werden. Weizen¬
mehl darf von den Mühlen künftig nur in einer Mischung ab-
gegeben werden, die auf 3 0 Teile Roggcnmehk
<0 Teile Weizenmehl  enthält . Dies gilt auch fite die
Kunden- und Lohnmüllerei.

Auch eine japanische Gesandtschaft beim Vatikan?
Br . Kopenhagen , 6. Jan . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Wie hierher gemeldet wird, beabsichtigt Japan , einen diplo¬
matischen Vertreter beim Vatikan zu ernennen.

Oas Hommanöo über die griechische Zlotte
Sr . Berlin , 6. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Gegen

Ende vorigen Jahres hatte der Chef der englischen Marine¬
mission in Griechenland, der enlgische Admiral Mark Kerr,
das Kommairdo über die griechische Flotte übernommen.
Daran ist die Vermutung geknüpft worden, daß Griechenland
beabsichtige, zugunsten des Dreiverbandes  aus seiner
Neutralität heranszutvetcn . Die griechische Regierung ist die¬
sen Vermutungen mit der Erklärung begegnet,  daß der
Kommandeur der griechischen Flotte , Admiral Konduriotis,
aus ' GesundheitsrücksichtenUrlaub genommen habe, urid daß.
da nach der Organisation des griechischen Seeofsizierkorps
Admiral Kerr der rangnächste  Admiral sei, dieser die
Manöver leiten müsse. Tatsächlich hat, wie die „B. Z." er¬
fährt , Admiral Konduriotis das Kommando über die Flotte
bereits vor einiger Zeit wieder übernommen,  nachdem
seine Gesundheit  wieder hergestellt war . Die griechische
Flotte befindet sich, wie das Blatt weiter hört, nunmehr , nach¬
dem die Manöver beendet sind, in den verschiedenen Häsen,
die ihr im Frieden znftanden . Auch die Besatzungen _der
Schiffe sind, so weit sie nicht dem aktiven Menst angeboren,
wieder entlassen  worden.

Das Budget in der griechischen Kammer angenommen.
W - T - B. Athen, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die Kammer

genehmigte das Budget mit 82 gegen 10 Stimmen.
Die griechisch-bulgarischen Grcnzstreitigkeitcn.

W. T - B . Athen, 5. Jan . (Amtlich.) Die „Agence
Athene" meldet : Me aus griechischen und bulgarischen Offi¬
zieren gemischte Kommission  hat ihre Arbeiten b e c n -
Sei und Maßnahmen getroffen , daß die bedauerlichere
Grenzzwischenfälle sich nicht wiederholen  können.

Die Ereignisse in Durazzo.
Br . Mailand , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In Mittel - und Nordalbanien ist nunmehr der Aufstand
gegen Essad-Pascha allgemein . Die Bevölkerung von Stak,
Pekinja Kavaja und Elbassan betrachtet Essad-Pascha als
Verräter am Islam.

Weitere Einzelheiten.
W. T.-B - Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Agenzia

Stefani " meldet aus Durazzo  vom 4. d. M. : Über die
Ereignisse in der vergangenen Nacht werden folgende Einzel
Herten bekannt : In den ersten Nachtstunden wurde die
Stadt von den A u s st ä n d l s che n angegriffen . Der Gou¬
verneur  der Stadt teilte der italienrschen  Gesandt¬
schaft mit , daß große Gefahr bestände, die die Anwendung
von Artillerie  notwendig mache, um die Einschiffung der
Kolonie  zu schützen und die Aufständischen zu zer¬
streuen.  Sofort wurden die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen . Während die Schisse einige Schüsse abgaben, zog sich
die ganze Kolonie  an Bord der Schiffe zurück, wohin
sich auch das Personal der französischen und der ser¬
bischen Gesandtschaft  begab . Das Artilleriefeuer
hatte das gewünschte Ergebnis und die Aufständischen
flüchteten  in Unordnung . Die italienische Kolonie in
Durazzo besteht aus ungefähr 60 Personen , die öster¬
reichisch - ungarische  Kolonie aus 20, die griechi¬
sch e aus sieben und die französische,  bulgarische und
die serbische zusammen aus etwa 20 Personen.

Die Vertreter Österreich-Ungarns und Bulgariens bleiben
in Durazzo.

W. T - B . Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Giornale
d'Jtalia " meldet 'aus Brindisi:  Die Einschiffung der Be¬
hörden und der italienischen Kolonie von Durazzo ging mit
so großer Schnelligkeit von statten , daß nach einer halben
Sinnde nicht nur die Personen , sondern auch die Effekten,
die wichtigsten Papiere und Werte, in Sicherheit waren . Die
„Sardegna " gab erst einen Kanonenschuß ab. als die Schüsse
der „Misurata " nicht hinreichten, um das Gewehrfeuer der
Aufständischen zum Schweigen zu bringen . An Bord der
-Sardegna " schifften sich der italienische Gesandte, der italie¬
nische Delegierte zur Kontrollkommission und die übrigen
italienischen Beamten ein. Auch der französische  Ge¬
sandte und der serbische Geschäftsträger gingen an Bord
Der österreichisch - ungarische  Geschäftsträger und
der bulgarische Konsul bleibenin Durazzo.  Ta mau
annimmt , daß Admiral Patris alle  europäischen Vertreter
ausgefordert hat, sich auf die italienischen Schisse zu begeben
so wird das Verweilen dieser beiden Vertreter in Durazzr
v i c l b eli rochen.  Ihre Weigerung soll daraus zurückzu-

D :e Vorschriften  über das Verfü tterungs¬
verbot  sind ebenfalls verschärft worden, so daß wahlfähiger
Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert oder geschrotet und
auch nicht mehr zur Futtermittelbereitung verwendet werden
dürfen

Bccht in Wiesbaden ; der Leutnant bei der Festungs -Maschi-
ncngewehräbteilung 8, Truppe 6, Fritz Haus je  auS Wies¬
baden, für einen erfolgreichen nächtlichen Schleichpatrouillgn-
gang zur Erkundung eures Forts vor Anstverpen, an dem er .
sich freiwillig beteiligte ; der Gefreite Hcinr . Beyer  von hier
ini 3. Landsturriioataillon Tarmstadt unter Beförderung zum
Unteroffizier ; (Er Waffenmeister im 0. Württembergischen
Infanterie -Regiment Nr. 127 W. P o n a t h aus Wiesbaden;
der Landrichter Oberleutnant d. L. Dr . Lang  aus Bad Ems;
der Kriegsfreiwillige im Infanterie -Regiment Nr . 68 Ferdi¬
nant Amecke aus Diez ; der Unteroffizier im 2. Marine -Jn-
fanterie -Regiment Bruno Klauk  aus Irmtraut ; der Garde-
Reservist Joseph Schamp aus Pottum ; der Reservist Jak.
Hart manu  aus Eisenbach; der Obergefrcite Fürbeth
aus Weilburg ; der Vizefeldwebel Karl Braun  auS Mainz,
Buchhalter bei der Weingroßhandlung W. Ruthe in Wies¬
baden.

Die Lotterie des Roten Rreuzes.
Die Ziehung der Lotterie des Roten Kreuzes ist, wie wir

vermuteten , gestern abend bereits zu Ende gegangen. Den
gesetzlichen Anforderungen gemäß fand die Ziehung unter der
Aufficht der Polizeibehörde statt. Es ist erstaunlich, welche
Arbeit bei dieser Lotterie vom .Roten Kreuz geleistet worden
ist. Erst im Dezember erfolgte die Genehmigung , trotzdem ist
es gelungen , in der kurzen Zeit nicht nur alle vorgeschriebe-
nen Formalitäten zu erledigen, sondern auch dU 60 000 Lose
bis auf einen kleinen Rest zu verkaufen. Rund 60 000 M.
bringt die Lotterie für die Kriegshilfe des Roten Kreuzes
ein. Die Zahl der Gewinne mit 3 Prozent der Lose steht
etwas gegen den sonstigen Brauch zurück, das aber findet seine
Erklärung in dem Umstand, daß der Wett der Einzelgewinns
über das sonst übliche Maß hinansgeht . Die zur Verlosung
gelangten Gegenstände stellen einen Gesamtwert von minde¬
stens 30 000 M. dar . Es handelte sich bei ihnen ausschließlich
um Geschenke. Die Ziehungsliste wird erst in einigen Tage»
erscheinen.

Liebesgaben des Landkreises Wiesbaden.

der

Beim Kreisverein vom Roten Kreuz für den Landkreis
| Wiesbaden gingen auf dem Landratsamt seit der letzten Auf-

-oervot erltreckt fich auch auf den Roggen und Weizen, I gäbe vom 27. November ein, von: A u r i n g e n : 30 Paar
mit anderer Frucht gemischt  ist , sowie auf Strüi ' ~

Roggen- und Weizenmehl, das allein oder mit anderen Mehlen
gemischt und zur Brotbereitung geeignet ist. Endlich darf auch
lein Brot mehr verfüttert  werden , mit Ausnahme
von verdorbenem Brot und Brotabfällen . Die Landeszentrab
behörden können die .Verwendung von Roggen und Weizen
sowie von Roggen- und Weizenmehlen zu anderen ' Zwecken
als zur menschlichen Nahrung „och weiter beschränken oderverbieten.

Zur Bereitung von Roggen- und Weizenbrot dürfen
Auszugsmehle nicht  verwendet werden. Weizenmehl
muß 30 Prozent Roggenmehl enthalten . Das Weizenmehl
kann dabei bis zu 20 Prozent durch Kartoffelstärkemehl ersetzt
werden, Roggenbrot muß auf 00 Teile Roggenmehl 10 Teile
Kartoffelflocken, Kartoffelmehl oder Kartoffelstärkemehl uiid
30 Teile gequetschte oder geriebene Kartoffel enthalten . Bei
größerem Kartoffelzusatz muß das Brot mit der Bezeichnung
„X" versehen werden. Statt Kartoffel - kann auch G e r st c n-
m -ehl , Hafermehl und Reismchl  oder Gersten¬
schrot  zugescht werden. Reines Roggenbrot , zu dessen Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als 93 Prozeiit durchgemahlen
ist, braucht leinen Kartoffelzusatz zu enthalten . Weizenbrot
darf nur in Stücken bis zu höchstens 100 Gramm hergestellt
werden. Die Landeszentralbehörden können hierüber zur
Einschränkung des Weizenbrotverbrauchs anders bestimmen.
Sic können auch für Roggen- und Wcizenbrot bestimmte gor
men und Gewichte vorschreiben.

Bei der Kuchenüereitung  darf nicht mehr als die
Hälfte des Gewichts des verwendeten Dtehls oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen. Die La,ideszentralüehörden
lömien die Kuchenbereitung auf bestimmte Wochentage
beschränken. In Bäckereien, Konditoreien , einschließlich der
Hotelbäckeveien und in ähnlichen Betrieben , wird alle
Nachtarbeit verboten.  Roggenbrot von über 50
Gramm Gewicht darf erst 24 Stunden nach Beendigung des
Backens aus der Bäckerei abgegeben werden. Backfähiges Mehl
darf nicht mehr als Streumehl zur Isolierung der Teigwareverwendet werden.

Zur genauen Durchführung dieser Vorschriften erhalten
die PoNzeibcamten  und die -hierfür besonders beauf¬
tragten sachverständigen das Recht, in Mühlen , in Bäckereien,
in Lager- und Geschäftsräume und in Futteräume jederzeit
hineinzugehen und Besichtigungen vorzunehmcn und Proben
zu entnehmen . — Die Verordnung über das Ausmahlen des
Brotgetreides wie das Verfütierungsverbot tritt am
11. Januar , die Verordnung über die Bereitung der Backware
am 16. Januar 1915 in Kraft.

Strümpfe , 14 Paar Stauchen , 1 Paar Kniewärmer , 4 Leib¬
binden, 1 Brustwärmer . Biebrich:  3 Weihnachtspakete.
B i e r st a d t : 17 Ohrenschützer, 62 Paar Strümpfe , 22 Paar
Pulswärmer , 7 Paar Kniewärmer , 7 Leibbinden, 16 Paar
Fußlappen . Diedenbergen:  30 Hemden, 26 Paar
Strümpfe , 8 Unterhosen, 4 Handtücher, 6 Paar Stauchen.
2 Paar Fußlappen , 2 Soldatenröcke, 2 Mützen, 1 Pfeife , 2 Pack
Tabak. Erben heim:  37 Paar Strümpfe , 3 Paar Puls¬
wärmer , 1 Paar Kniewärmer , 4 Tafeln Schokolade, 2 Tüten
Mehl, 2 Tüten Zucker. Flörsheim:  52 Kopfkissen fite
Tragbahren . F r a u e n st e i N : 33 Paar Strümpfe , 27 Paar
Stauchen , 4 Kopffchützer, 2 Leibbinden. Georgenborn:
2 Westen mit Ärmel. H o chh c i m : 44 Paar Strümpfe,
29 Paar Stauchen , 3 Pack Tee, 3 Pack Kakao. Kloppen-
heim:  12 Hemden, 3 Kopffchützer, 47 Paar Strümpfe , 2 Un¬
terjacken, 9 Unterhosen, 4 Paar Stauchen , 1 Paar Knie¬
wärmer , 2 Leibbinden, 1 Brustwärmer , 31 Eier , 13 Tüten
Mehl, 13 Tüten Zucker. M a s s e n h e i m : 19 Hemden, 18
Paar Strümpfe , 4 Unterjacken, 2 Unterhosen, 2 Waschlappen,
6 Servietten , 1 Pack Leinen, 6 Paar Stauchen , 6 Brustwärmer,

Zur Bundesratsverordnung über die Herstellung von
Kriegsbackwaren.

Br.  Berlin , 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .) Zu
der gestrigen Verordnung des Bundesrats über die Herstellung
von Krtegsbackwaven erfahren wir noch, daß alle Arbeiten , die
zur Bereitung von Backwaren dienen, in Bäckereien und Kon-
diwreien in der Zeit von 7 Uhr abends  bis 7 Uhr mor¬
gens verboten  sind. Die Verwaltungsbehörden können den
Beginn und das Ende der 12 Stunden , auf die sich das Verbot
erstreckt, für ihren Bezirk mit der Dtaßgabc ändern , daß die
Arbeit nicht vor 6 Uhr morgens beginnen darf . Für Ver¬
stoße  gegen die neue Verordnung wird bestimmt, daß dcr-
jemge, der dcp Vorschriften der Landeszentralbehörden zu¬
wider handelt , oder wer wissentlich Backware, die entgegen den
Vorschriften bereitet ist, verkauft, feilhält oder
Verkehr bringt , rver deu Vorschriften zuwider
schwiegenheit beobachtet, mit Geldstrafen bis 1500
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft wird. Ferner wird der¬
jenige. der den Aufsichtspersonen den Eintritt tu die Räume
verweigert oder die gewünschte Auskunft nicht erteilt , mit
Geldstrafe bis zu 150 M. oder mit Haft bestraft.

3 Paar Schuhe, 4 Überzieher, 10 Röcke, 6 Hosen, 5 Westen,
1 Frauenkleid , 102 verschiedene Kleidungsstücke, Pelzwaren
und Kinderzeug, 2 Hüte, 2 Mützen, 2 Körbe Äpfel, 24 Bleistifte,
25 Feldpost-Kartenbriefe , 20 Notizbücher mit Bleistiften , 6 elek¬
trische Taschenlampen, 6 Reservebatterien . Naurod:
33 Paar Strünrpfe , 4 Kopffchützer. N o r d e n st ad t : 233
Hemden, 3 Kopfschützer, 4 Ohrenschützer, 116 Paar Strünrpfe,
8 Unterjacken, 20 Unterhosen, 1 Kissen, 16 Bettücher, 11
Taschentücher, 29 Lappen, 9 Handtücher, 44 Paar Stauchen,
14 Paar Handschuhe, 9 Leibbinden, 2 Deckbetibezüge, 4 Paar
Schuhe, 7 Überzieher, 82 Röcke, 4 Anzüge, 56 Hosen, 32 Westen,
10 Hüte, 12 Mützen, 0 Frauenkleider , 03 Frauenmäntel und
Jacken, 542 verschiedene Kleidungsstücke, Pelzwaren und Bett¬
zeug, 9 Paar Handschuhe, 1 großer Korb Kurzwaren , 20 Eier,
3 Gläser Honig, 2 Gläser Eingemachtes, 1 Tüte Mehl, 1 Tüte
Zucker. Sonnenberg:  10 Täschchen mit Nähzeug.
W a l l a u : 1 Korb Gemüse. W e i l b a ch : 47 Weihnachts-
Päckchen, enthaltend : 47 Paar Strümpfe , 4 Unterhosen, 15
Paar Stauchen , 3 Wollhemden, 5 Lungenschützer, Weihnachts¬
bäumchen, Schokolade, Zigarren , Zigaretten usw., 1 Fuhre
Obst. W i cker : 2 Gummijacken und 2 Gummihoscn, 1 Paar
Stauchen , 3 Leibbinden, 17 Meter Leinen, 1 Pfund Staniol.

Die sämtlichen Männer - und Frauenkleider , Schuhe, Hüte.
Mützen, Pelzwaren , Bettzeug, Kinderzeug wurden mit vielen
von Wiesbadener Wohltätern gestifteten Sachen sowie 165
Frauen - und Diännerhemden, 48 Paar Strümpfen , 6 Unter¬
jacken, 1 Unterhose, 7 Bettkissen, 1 Bettdecke, 2 Paar Stauchen.
0 Paar Handschuhen in 10 großen Kisten und 3 Packen am
5. Dezember als Eilgut an das Landratsamt in Ortelburg
für die o st p r e u ß i s che n Flüchtlinge  gesandt.

In 380Weihnachtspaketcu  wurden den Truppen
im Felde, dem Fliegerkorps , den Vereinslazaretten in Bier-
stadt und Schierstein zngesührt : 385 leinene Hemden, 88 Woll¬
hemden, 21 Kops- und Ohrenschützer, 380 Paar Strümpfe , 270
Paar Stauchen , 866 Taschentücher, 56 Unterjacken, 73 Unter¬
hosen, 12 Handtücher, 11 Paar Kniewärmer , 213 Halstücher,
22 Leibbinden, 19 Lungenschützer, 37 Paar Fußlappen , 107
Hosenträger , 2990 Zigarren , 1075 Zigaretten , 78 Päckchen
Tabak, 176 Tafeln Schokolade, 132 Paar Handschule, 260
Schachteln zu je 12 Patenthosenkuöpfc, 240 Dosen Vaseline,
240 Tosen Schuhfett, 18 Dosen Talg und Laiwlin , 14 Pfeifen,

äus Staöt Md Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiferne Rreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

0 Taschenmesser, 20 Weihnachtsbäumchen, 10 Täschchen mit
Nähzeug, 3 Pack Tee, 3 Pack Kakao, 1000 Sicherheitsnadeln,
1000 patriotische Liederhcfte. Papier und Zeitungen , 912 Feld-
postkärten, 5 Lcder-Zigarettentaschen, 2 Geldtaschen, 1 Paar
Ledergamaschen, 2 Bücher, 1 Knabenanzug , Spielzeug für 12
Kinder, 6 elektrische Taschenlampen mit Reservebatterien usiv.

Was von diesen Sachen nicht vorhanden war , wurde, trä
Herr Landrat Kammerherr v. Heimburg mitteilt , aus den z«
diesem Ztveck gestifteten Geldern gekauft. Alles Obst, Gemüse,
Erer, Honig, Eingemachtes, Mehl und Zucker wurde verschiede¬
nen Lazaretten zugcteilt.

der Schutzmann W. Hufe  von hier , Feldwebellentüant nn
5. Garde -Grenadier -Regiment , dafür , daß er, als sein Kom¬
pagnieführer gefallen war . in Rußland die Kompagnie zuvi
Sieg fuhrff ; Emil Bcchfi Sohn des Zimmermeisters Fr.

Tie Verwaltung der älteren Zivilstandsregister der
Stadt Wiesbaden ist seit dem Tode des Pfarrers Friedrich dem
Pfarrer M e r z. An der Ringlirche 3, übertragen . Um den
Bewohnern unserer Stadt viel unnütze zeitraubende Gänge zu
iparen , sei darauf hingswiesen , daß alle Geburls -, Heirats-
und Sterbenrkunden für die Zeit bis zum 1. Oktober 1874 bei
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Pfarrer Merz zu bestelle» und abzuholen sind. Es genügt eine
Postkarte oder Anruf durch den Fernsprecher. Die Fcrnsprech-
nummer ist seit 1. Januar geändert und lautet jetzt 144.
Sprechstunde ist vormittags von 9 bis 10 Uhr. Es handelt sich
hierbei nicht um Kirchenbücher/ sondern tatsächlich um Zivil¬
sta n d s r e g i ste r ; denn Nassau hatte solche seit dem
1. November 1817; nur waren keine besonderen Stairdes-
beamten vorhanden ; dies Amt versahen die Pfarrer der
numerisch stärksten Konfession des betreffenden Ortes . Die
einzige Vergütung , die sie empfingen, bestand in den Gebüh¬
ren für Auszüge. Die Arbeit war nicht gering , wenn man
Hort, daß in 1873 z. B. 1461 Geburtseinträge zu machen
waren . Die Register gewähren also einen recht interessanten
Einblick in die Bevölkerungsbewegung Wiesbadens . 1873 gab
cs bei 86 000 Einwohnern 1461 Geburten ; 1914 bei IW 000
Einwohnern 1704 Geburten . Neben dem Zivilstaudsregister
führten die einzelnen Konfessionen besondere Tauf -, Trau-
und Becrdigungsrcgister , genau wie heute.

— Die Konkurrenzklausel. Mit dem 1. Januar d. I . sind
die neuen Bestimmungen des Handelsgesetzbuchsüber die Kon¬
kurrenzklausel der kaufmännischen  A n g e st e l l t e n in
Kraft getreten . Sie bezwecken, den Angestellten gegen eine
übermäßige Erschwerung seines Fortkommens durch Wettbc-
wcrbsverbote, d. h. durch Vereinbarungen , die ihn für die Zeit
nach Beendigung des Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen
Tätigkeit beschränken, mehr als bisher zu schützen. Aber auch
eine Bestimmung zugunsten des Prinzipals  ist geschaffen,
die nämlich, daß er in der ■Regel außer einer vereinbarten
Vertragsstrafe den darüber hinausgehenden , nachweislich
durch Übertretung des Wettbewerbsverbotes entstandenen
Schaden ersetzt verlangen kann. Bisher war ein solcher Er¬
satzanspruch ausgeschlossen, wenn eine Vertragsstrafe verwirkt
war.

— Eine Anregung, die tvir gern zur Kenntnis der zu¬
ständigen Stelle bringen , sendet uns ein Leser. Er meint , eS
müsse möglich fern, daß die Kurverwaltung Jahres-
,abonucments  gegen zwei- bis dreimalige Ratenzah¬
lungen  abgebc. Die Steuer werde ja auch in Raten gezahlt.
Durch eine derartige Zahlungserleichterung würden gewiß
viele neue Abonnenten gewonnen. Das Kurhaus riskiere dabei

.nichts, da ja die Ratenzahlung an die Bedingung geknüpft wer¬
den könne, daß bei Nichteinhaltung einer Rate das Abonne-
ment erlösche. Wir würden sogar viermaligen Raten den Vor¬
zug geben. Das Kurhaus würde sicher nur gut dabei fahren,
-denn selbst wohlhabende Leute geben lieber jedes Vierteljahr
10 oder 15 M. aus als auf einmal 40 oder 60 M. Daß die
Kurhansaoonnemenis auf . den Steuerzettel . gebracht tverden,
so weit Wiesbadener Bürger dabei in Betracht kommen, geht
wohl nicht? Bei dieser Gelegenheit möchten wir auch darauf
Hinweisen, daß für die Hundesteuer -ebenfalls zweckdien¬
lich Ratenzahlung , in Verbindung mit der allgemeinen
Steuer , cingeführt würde. Die Steuer für einen einmal ge¬
meldeten Hund wäre dann einfach jedes Jahr in den Stcuer-
zettel einzuiragen , so lange nicht rechtzeitige Abmeldung des
Tieres erfolgt. Hunde, die cingehen oder abgeschafft werden,
würden sicher weit eher dem Stencramt gemeldet, als Hunde
die neuangeschafft iverden ! Es scheint uns , als ob es gerade
bezüglich der Erhebung der Hundesteuer am Platze wäre , den
seitherigen Gebrauch zu verlassen.

— Als ein Kuriosum, meint eine hiesige Firma , dürfe die
Tatsache verzeichnet werden, daß ein am 18. Dezember in.
Luxemburg aufgcgebener Eilbrief erst am 3. Januar hier an¬
gekommen sei, und nun auf einmal als so eilig erkannt wor¬
den wäre , daß seine Bestellung sogar nachts um 12 Uhr ver¬
sucht toorden sei. Der Brief hatte sich offenbar trotz des Ver-
merks „Durch Eilboten " irgendwo verkrümelt , als er dann

aber , an seinem Bestimmungsort ankam, wurde er nur vor¬
schriftsmäßig behandelt, wenn seine Bestellung sofort versucht
wurde. Der Wiesbadener Post gereicht das nur zur Ehre.
Recht hat die Firma , wenn sie aus ihrer Erfahrung die gute
Lehre zieht, daß mau gegenwärtig selbst mit eiligen Postsachen
viel Geduld haben mutz.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
— Wallau, 5. Jan . In eincm'WiesbadenerLazarett starb

Herr Dr . med. Weidin gcr  von bi er, der als Stabsarzt
in einem Kriegslazarett tätig war und sich dort eine scAvere
Erkrankung zugezogen batte. Der Verstorbene war ein Int
ganzen Landkreis Wiesbaden wohlbekannter Arzt, ger seit
etwa 25 Jahren seinen Wohnsitz in unserem Orte hatte.

Neues aus aller Welt.
Lawtnenunglück. W. T.-B. Berlin.  5 . Jan . Der

„L.-A." meldet aus Mailand : Ein Offizier und 6 Soldaten
wurden an der österreichischenGrenze der Prcvinz Vicenza
von einer Lawine verschüttet; sie sind noch nicht gefunden
worden.

Der Berliner Lindcutunncl . Berlin.  8 . Jan . Gestern
borurittag fand in Gegenwart des Stadtbaurats Kraule der
Durchschlagdes Lindentunnels statt , durch den eine unrer-
irdische Verbindung zwischen dem Kaiser - Franz-
Joseph - Platz und dem Kastanienwäldchen  herge-
stellt ist. Die gesäurten Erdarbeiten für den Lindcntunnel
werden etwa bis Mitte Februar  beendet sein, so daß als¬
dann mit der Ausmauerung des Tunnels uirb der Herstellung
der Tunnölrampcn begonnen werdcii kanli.

Ein großer Fabrikbrand. P lanen  i V.. 6. Jan . In der
Bleicherei und Apprctnranstalt der Gebr. Hebel brach Broß-
f e u er aus . Die Fabrikanlagen sind fast völlig vcrnrchtet.
Vermutlich liegt Kurzschluß vor.

Ein japanischer Dampfer gesunken. W. i .-B. London,
5. Jan . (Nichtamtlich.) Älovd melden aus Nagasaki; Der
javanische Dampfer „Waito Marn II .", der von Dalnq nach
Osaka mit Steinkohlen unterwegs war , ist am 31. Dezember
bei Port Hamilton gesunken. 24 Mann der Besatzung sind
ertrunken. 8 wurden gerettet.

Ein norwegischer Dampfer gestrandet. W . I .-B. Lon¬
don.  5 . Jan . Der norwegische Dämmer „Bjorgven" rst am
der Reise von New Jork nach Gothenburg nördlich von Rockvll
gestrandet. _

Letzte vrahtberichte.
Der hervorragende Anteil der Deutschen

bei den Kämpfen um Krakau.
Berti ». 6. Jan . (Ktr . Bln .) Hohe Anerkennung wurde

der Tapferkeit der 47. Reservedivision zuteil . Ihr Komman¬
deur. General v. Bcsscl,  erhielt das Eiserne Kreuz erster
Klasse und Telegramme seitens des Chefs des Generalstäves
im Auftrag des Kaisers  und von Generalfeldmarschall
v. Hindenburg,  in denen der Division für ihr tapferes
Verhalten an der Seite der Bundesgenossen, besonders in den
Kämpfen südöstlich Krakaus,  Anerkennung gezollt wird.
Auch Erzherzog Joseph Ferdinand und Feldmarfchallcutiianit
Roth sandten Glückwunschtelegramme. — Die Telegramme
lauten im einzelnen wie folgt : „Seine Majestät der Kaiser
und König haben mit großer Befriedigung von den Erfolgen
der 47. Reservedivision in den Kämpfen südöstlich Kiaken
Kenntnis genommen. Die jungen Truppen der 47. Reserve¬
division haben sich durch ihr vorzügliches Verhalten
vor dem Feinde .m die gleiche Reihe mit den altbewährten
Verbündeten des Heeres gestellt. Scinx Majestät lassen der
47. Reservedivision seine Anerkemrung und den Dank des
Vaterlandes aussprechen, gcz. v. Falkenhahn ." — „Ich spreche
der 47. Reservedivision für ihre tapfere Haltung an der Seite
unserer treuen Bundesgenossen meine Anerkennung aus und

bitte dieses der Division bekanntzugeben, gez. v. Hrndenbur- ,
Generalfeldmarschall." — Auch von dem Erzherzog Joseph
Ferdinand  ist ein Telegramm an den Führer der Division
eingegangen, in dem cs heißt : „Die 47. Reservedivision hat
in den letzten Tagen , nach forcierten Märschen, Schulter an
Schulder mit den österreichisch-ungarischen Waffenbrüdern
Proben ruhmvollster  Tapferkeit abgelegt. Mein Ver¬
trauen hat die Reservedivision vor die schwierigste  Auf¬
gabe gestellt. Durch die glänzende Führung und die hervor¬
ragenden Soldatentugendcn der Division wurden meine Er¬
wartungen voll erfüllt ."

Br . Berlin , G. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Präsident der Landwirtschaftskammer für die Pro¬
vinz Brandenburg Rittmeister a . D. und Fidetkommiß-
tz-sitzer Georg v. Arnim  ans Güterber -g ist im Atter
von 71 Jahren gestorben, v. Arnim gehörte auch denr
prcußi 'chen Landesökonomiekollegimn, dem deutschen
Landwirtschaftsrat und anderen landwirtschaftlichen
Bereinigungen als Mitglied an.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

6 . Januar . 8 Uhr vormittag :*.
1 = «. hi leicht . 2 = leicht , 3 = schwach , 4 — misaig , 5 — friich , 6 — stark,

7 = steif . S — stürmisch . 9 = Sturm . 10 •*= starker Sturm. _

Beod- . 0 & S 3 Beob- £ . cS I fi' S
achtnug »- c 5 •-* W etter © ® achtungs- c -C 2 j Wetter

Station. s sei 1?« O Hü Station. ä IC3ö 1

Borkum . . . . 753.3 0  1 bedeckt 42 Scilly.
7Ö3.4 - 0 Nebel "1 Aberdeen . .
7n2,4 Wi 4 -1 Lüttich . . . .

ONO 3 bedeckt -8 viissmaen . .
758.8 WSW4 heiter 4-4 Christiansund 7 5a,4 SO 4 welken !« ^ 1
753,6 SW 9 Sturm Silagen . . . . 754,5 ONO 6 Schnee 0,0
75341 NW2 oedeckt 0,0 Kopenhagen.

Stnckiiolm . . 75 >,6 06 bedeckt
Broslau . . . 753,6 WNW3 > 0,9 Waparanda . 770,1 SO 4 > -10
Sistr. 756,4 Wo -fo Peterslurg .
Frankfurt, *!. Warschau . .
Karlsruhe , B - ■ Wien.
München . . 756.6 WSW6 +2 Rom.
Zugspitze . . torenz . . . .
Valencia . . . >eydisfjord

Beobachtungen in Wiesbaden.
T<m der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

4. Januar
Barometer aaf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke . .
Niederschlagshöhe (mm ) . . . . . .

Höchste Temperatur (Gelwu «) ü,/.

7 Uhr 1 2 Uhr 9 Uhr
morgens. | nachm. jfcbend *. _ __

730,5 731,7 7336 731,*
. 740,6 741,2 7435 741.8

3 .4 5 .6 3.6 4,0
bß 4,3 4,6 48
95 64 78 73,0

NO 1 W2 SW 3
0,6 — — — ,

Niedrigste Temperatur ZA

5. Januar.

Barometer auf 0 ° n» d Normalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Dhermometer (Celsius ) . • • • • • • • • •
Dunstspannung (mm ) . . . .
Relative Feuchtigkeit ("/») . . # • • • • «
Wind-Richtung und -Stärk «» • • • • *«
Siederschlagshöbe (mm ) . . • • • • • • «

1 7 Uhr
1mortret '9. | 2 Uhr| pechm.

9 Uhr Mil ;«!.

736,9 7408 7445 740.7
747,1 751,1 754,9 7510

3 .7 53 4.7 4,6
6.9 6.2 6.0 6,1
83 73 78 79.7

BW 3 ws W 3
0,4 Op 0,6 —

Wettervoraussage für Donnerstag , 7. Januar 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins su Frankfurt s , K,

Aufheiternd , trocken , etwas kalter , westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 6. J anuar
Biebrich. Tegel'. 1.61 m gegen 1.64 m am gestrigen Vormittag.
Caub. > 2,09 m » 2,12 m » » »
Mainz » 0,88m > 0,93m » » »

Handelsteil.
Die offizielle Eröffnung der Londoner Börse.
Die am 4.  Januar oröffnete Londoner Börse fand unter

einer Anzahl weitgehender "Einschränkungen statt , so daß eine
große Anzahl einzelner Vorschriften und Verbote zu beachten
war. Der Handel war bei der Eröffnung wenig lebendig, da
er sowohl durch jene Vorschriften überhaupt stark beengt war
und da zudem die Börsenmatglieder sich noch unsicher in den
neuen Vorschriften fühlten . Ein deutliches Zeichen für die
geringe Lebendigkeit und das spärliche Geschäft an der Börse
bietet auch die aus folgender Nachricht hervorgehende Kurs¬
notierung,  die ganze acht Kurse enthält:

W. T,-B. London, i. Jan. Consols 68°/i«, Japaner von
'1905 867/e. Peruvians 3r\'s, 'Peruvians pref. 24%, Eris 22.—.
Southern Pacific 84'/P Unions 118%', United States Steel
Corpor. com. SO1/-’.

stundeter Zölle und Reichssteuern , bisher gewährten Abzugs
von 614 Proz. wird nach einer Bekanntmachung des Stellver¬
treters des Reichskanzlers vom 10 . Januar 1915  ab bis
auf weiteres bei sofortiger Bareinzahlung gestundeter Zölle und
Reichssteuern. — .mit Ausnahme der Erbschaftssteuer, der
Zuwachssteuer, des Wehrbeitrags und der länger als ein Jahr
gestundeten Reichsstempelabgabe von Gewinnanteilsclleln-
umd■Zinsbogen — ehr Abzug von 5Ü Proz.  für die Zeit vom
Einzahlungstage Hs zum Ablauf dter Stundungsfrist gewährt.
Ein Abzug in gleicher Höhe wird gewährt, wenn an Stelle der
sofortigen Barzahlung Kriegswechsel übergeben worden sind
und diese bei den Zoll- oder Steuerstelien eingelöst werden,
ehe sie von der Reichsfinanzverwaltung (der Reichshaupl-
kasse)’ weiter begeben waren.

Industrie und Handel.

Auch in New Yorker Fiuanzkreäsen bezeichnet man die ErBH-
Vnnng der Londoner Börse als eine reine Formsache.
"Br. New York, 6. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Wieder¬

eröffnung der Londoner Börse wird von leitenden New
' Yorker Finanzkreisen  als eine - reine Formsache

ohne irgend welchen Belang  bezeichnet . Man be¬
trachtet die Beschränkungen, die mit der Eröffnung der Lon¬
doner Börse verknüpft waren, als so groß, daß eine Tätig¬
keit  an der Börse fast ausgeschlossen  erscheinen
könne.

Banken und Geldmarkt.
w. Diskonteimäßigung in Dänemark. Kopenhagen,

i' 5. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die Nationalbank hat mit Wir¬
kung vom 6. Januar den Diskontsatz von 6 auf 5‘/ä Froz.

I | | : herabgesetzt.
w. Diskontermäßigung in Schweden. Stockholm,

\ 5 . Jan . (Erg. Drahtbericht) Die Reiichsbank hat den Diskont
( von 6 auf 5% Proz. herabgesetzt.

* Bayerische Hypotheken- und Wechsel bank in München.
Der bisherige Vorsitzende des Aufsichtsrats des Instituts,
Reiohsrat Adolf v. Auer, legte nach 34jähnger Tätigkeit wegen

1 hohen Alters sein Amt nieder.
* Österreich . Kreditlose von 1858. Ziehung vom 2. Januar.

i  Gezogene Serien : 43 2D 263 627 813 943 1174 1242 1267 1345
f 1605 1633 1745 1973 2017 2108 2534 2640 3706 2730 2903
l '3011 3050 3070 3329 3391 3164 3620 3708 3811 3816 3824 3975

4055. Bei der darauffolgenden Gewinnziehung fielen 360 000
Kronen auf Serie 3975 Nr. 80 ; 60 00 Kronen auf 943/37; 30 000
Kremen auf 1267/16; je 10 000 Kronen auf 813/92, 2017/21;
je 4000 Kronen auf 240/75, 4055/36; je 3000 Kronen auf 627/91,

I 1174/12, 2524/33; je 2000 Kronen auf 1267/94, 3391/13, 3824/96;
§ je 800 Kronen auf 43/55, 240/93, 263/62, 943/94, 1174/75, 88,
I 1242/78., 100, .1605/65, 1633/64, 1745/73, 2017/40, 2108/25,

87, 2524/21, 2610/73, 79, 2706/26, 85. 2903/9, 63, 301 IM . ^ 3.
83. 3070/25, 38. 3391/7, 3454/30, 99, 3520/28, 70, 3811/97,

: 3816/40 , 3824/36 und 51.
*  Herabsetzung der Zinsvergütung für vorzeitig entrichtete

Zölle und Stenern. Ali Stelle des nach der. Bekanntmachung
; vom ’1, August 1914, betreffend die sofortige Einzahlung ge¬

$ Die Bundesratsverordnung, betreffend die Kapitalbeteili¬
gung an einem Unternehmen. Berlin,  6 . Jan. (Eig. Draht-
herieht) Die gestern (wie sähen kurz erwähnt) erlassene
Bundes ratsverordn urig über die Kapitalbeteiligung an Unter¬
nehmen bestimmt, daß nach dem 26. November eingetretene
Änderungen in der Kapitalbeteiligung eines Unternehmens die
Zulässigkeit der zwangsweisen Verwaltung französischer Unter¬
nehmungen nicht ausschließen . Wer in der Zeit nach dem
26. November Anteile an einem Unternehmen erworben ha»,
die am 26. November einem Angehörigen des feindlichen Aus¬
landes zustanden, kann von dem Vertrag zurück-
treten,  sofern das Unternehmen unter zwangsweise / Ver¬
waltung gestellt wird. Der Rücktritt ist innerhalb ' eines
Monats,,nach dem der Berechtigte von der Einsetzung der Ver¬
waltung Kenntnis erlangt hat , gegenüber dem Verwalter zu
erklären.

* Preiserhöhung für Bleifabrikate. Köln,  5 . Jan. Die
Verkaufsstelle für gepreßte und gewalzte Bleifabrikats erhöhte
die Verkaufspreise um 1 M. auf 65 M. per Doppelzentner.

— Znr Bewilligung von Ansnahmen von den Ausfuhrver¬
boten. Wie uns die. Handelskammer Wiesbaden
mitteilt, sind für die Bearbeitung der Anträge a-ul Bewilligung
von Ausnahmen . von den aus Anlaß des Krieges erlassenen
Ausfuhrverboten für die chemische Industrie, die Papier¬
industrie, die Kautschuk verarbeitenden Betriebe, die. Zucker¬
industrie, die Maschinenindustrie, die Gießereien, für Eisen-
und Stahlerzeugnisse, für Wcllengarn und für Gerbstoffe,
Häute und Felle zur Lederbereilüng, Leder und Lederwaren,
Vertrauensmänner  vom Reichskanzler des teilt und
mit der Leitung von Zentralsteilen für Ausfuhrbewilligungen
für diese Geschäftszweige betraut worden. Alb zur Zuständig¬
keit der Vertrauensmänner zugehörigen Anträge sind an diese
zu richten. In denjenigen Geschäftszweigen, in denen kerne
Vertrauensmänner bestellt sind, sind die Anträge an das
Reiohsamt des Innern zu richten. Näheres über die von den
Vertrauensmännern geleiteten Zentralstellen ist m den Ge¬
schäftsräumen der Handelskammer Wiesbaden zu erfahren,

* Die Große Kasseler Straßenbahn, A.-G. fa Kassel, er¬
zielte im abgelaufenen Geschäftsjahr 1913/14- eine Betriebs-
einnahme von 1617 087 M. (I. V. 1562 263 M.l. Die Betriebs¬
ausgaben erforderten 1003 138 M. (9 993 037 M,V, so daß sich
ein Betriebsüberschuß von 613 639 M. (569 226 M.) ergibt. Nach

* den üblichen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von

284 858 M. (285114 M.), aus dem wieder 5 Proz . Dividende
verteilt werden sollen.

* Chemische Fabrik, A.-G. vorm. Moritz Milch u. Co. ln
Posen. Das Unternehmenbeantragt die Änderung des Namens
in „Chemische Fabrik Milch, Aktiengesellschaft".

* Tom oberschlesischenZementsyndikat. Dieses Syndikat
bat eine Erhöhung der Preise  um 1 M. für  das Faß

3 Sack) vorgenommen. Die durch Verteuerung der Jute¬
säcke und Holzfässer hervorgerufenen Mehrkosten sind in
diesem Preisaufschlag enthalten . Das Syndikat beschloß
weiterhin, während der Dauer des Krieges Jahresabschlüsse
nicht zu tätigen, sondern den Abnehmern nur Zementmengen
für genau anzugebende Bauten zu liefern.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  5 . Jan.

Am heutigen Frühmarkt  kamen keine Notierungen zu¬
stande.

Am Getreidemarkt fehlte das Angebot in Lokoware von
Brotgetreide vollständig; do.ali konnten die Mühlen ihren Be¬
darf größtenteils ab Station decken. Hafer war am Frühmarkt
etwas reichlicher angeboten und fand im Kleinhandtelsverkehr
auch manchen Absatz. Die Mehlpreise waren wenig verändert.

W. T.-B. Berlin, 5. Jan. (Getreide - Schluß .) Weizen,
Roggen, Hafer und Mais unnotiert , Weizenmehl fest 39 bfe
42 M. (38.75 bis 41.75 M.), Roggenm-ehl fest 31.75 bis 33 BL
(31.50 bis 32.75 M.).

0 . Frachtmarkt za Frauklart a. BL vom 6. Jan. Weizen,-
hiesiger und kurhessischer, 27.65 M., Roggen, hiesiger, 23.65M.,
Gerste, Wetterauer, Franken , Pfälzer , Ried, 22.50 M., Haler,
hiesiger, 22.30 M., alles ab Station zulässig der gesetzlichen
Provision per 100 Kilo.

0 . Karloffelmarkt za Frankfurt a. M. vom 6. Jan . Kar¬
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail 8 bis 9 M. Alles
per .100 Kilo.

0 . Futtermittel and Mehl. Kleie ohne . Sack 15 M., Bier¬
treber 20 bis 20.50 M., Weizenmehl 0 43 bis 44.50 M., Roggea-
lnehl 35.50 bis 36 M.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der ’ampfei

vom 23. bis 28. Dezember 1914.

Dampfer: Nerknnr» Anknnit
der » , keinesiel: b**w. Weiterfahrt:

Koninklljke KoHandsche Lloyd, Amsterdam.
Pereral -Agentnr : Fassage - u -Reisebureau Born £ Sehottenfete.

Hollandia. au! der Ausress« am 23. 11. von Lissabon
Gelria. in Amsterdam
Tubantia. — S- in T lburyFris a. in Amst rdam
Zeelandia. — in Bueno * Aires

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten.
Haupüchrrsllstter: B. Hegerh0rst.

LerantlrrrMch für den politischen Teil : SI. Hegerhorst : für den Unter-
dnitungstiil B p. N a u e» d 0 r f: für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
bardezirlen: I . B.: H. Tiefendach : für „Serichtsiaat" : H. Diefenbach;
für .,L>pori und Luftfahrt" : I . 35.: C. Losacker ; für „Bermi chtes" und den
„Brieflaften": C. Lo sacker . für den Handelsleil : 33. Etz: für die Auze-geo

und Reklamen: H Dornauf : lämllich in Wiesbaden.
Truck und Benag der L. Sch eile Nb erg chen Hof-Buchdruckernin Würdude«.

Ebrechstundi der Schriftlciüiiui.: 12 bis 1 Uhr»
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Mein grosser Inventur -Ausverkauf  erfreut sich seit Jahren in
immer steigendem Masse eines ganz besonderen Zuspruchs,

gerechtfertigt durch ungemein tief herabgesetzte Preise.
Yon diesen Ermässigungen ist keine Abteilung ausge¬

schlossen. Die Preise sind zwecks völliger Räumung
der grossenVorräte moderner,erstklassiger Damen-

Konfektion , Kleider- und Seidenstoffe usw.
vielfach bis zur Hälfte der früheren

Preise und darunter herabgesetzt.

Bekanntmachung.
Der in letzter Zeit zunehmende Un-

durch das Auslöschen und die Be¬
schädigung von Straßenlaternen durch)
die Jugend veranlaßt mich, an die
Eltern hiermit das öffentliche Er¬
suchen zu richten, die ihrer Aufsicht
unterstehenden Kinder nack>drücklichst
vor derartigen Ausschreitungen
warnen zu wollen.

Die Aussichtsorgane sind ange¬
wiesen , Uebertretungen unnachsichtlich
zwecks Bestrafung zur Anzeige zu
bringen , wobei ich darauf Hinweise,
daß 5Ä Uebertretungen , die von
Kindern oder sonsiigen straf¬
unmündigen Personen begangen
werden, deren gesetzliche Vertreter
^ ^Verantwortung gezogen werden

Wiesbaden , den 23. Dezember 1914.
Der Po lize ipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7. Januar 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
BevsteigerungÄokale

Helenenstraße 8, dahier:
1 Schreibtisch. 1 Büfett , 1 Theke,
1 gr. Warenfchrank, 2tür . Klcidcr-
fchrank m. Spiegel , Registrierkafle,
1 Partie Weine , Obst- u. Gemüse¬
konserven, 189 Servietten , 69 Tisch-

' tücher, 12 Handtücher, 36 Löffel,
24 Gabeln , 18 Dessertlöffel , siebe,»
Löffel , 7 Gabeln . 42 Kaffeelöffel,
Herd m. Warmwafferleiwng , Spül¬
maschine, 3 Büfetts u. 4 Eisschränke

ößfenüich zwangsweise gegen Bar

^̂ ieWaden , den 6. Januar 1915.
Meher , Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7. Januar 1915,

mittags 3 Uhr, versteigere »ch zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zcchlung im Pfandlokale

Nengafle 22, hier:
2 Schreibtische, 1 Schrank, 5 Sofas,
1 Teppich, 3 Büfetts , 1 Kredenz,
6 Lederstühle, 2 Sessel , 1 Sofatifch,
1 Standuhr , 1 kl. Tischchen, 2 gr.
Bilder , 1 Ständer , 2 Diwans , e»n
Paneclbrett , 1 Spicgelschrank , eme
Bank, Oelgemälde , Teppiche, Lüster,
Wandleuchter , 1 Kasten m. Meffer,
Löffel , Gabeln u. Bestecke, Por¬
zellanfachen , Grammophon , Tische,
Spiegel , Salontische , Bertiko;

ferner voraussichtlich bestimmt:
1 große Partie Milrtär -Effekten,
best, aus : Bildcrrahmen , Spiegel,

borden, Pfeifen , Klöbchen, Leib¬
riemen , Troddeln , Achselklappen,
Helinc u. Achselstücke für Stabs-
Offiz ., Rock- u. Aermelpvtten und
Kragen für Uniformen , Refervr-
abzcichen, Zigarrenspitzen , Reserv ».
flaschen. Bierkrüge u. dergl. »nehr.

Darmi anschließend:

Typen , 1 Erker u. dergl . mehr.
Wiesbaden » den 6. Januar 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
_Wenigauer Str . (i, 2.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 19 Uhr vormittag ».

Wiesbaden , 16. September 1914.
Städt . Akziseamt.

«ringt ener Gold rnr Ikeicksbnnd!

Amtliche KepSLavöolungu. Aöferti- urrg der StaatsSa - ne«.
HieqelmSßiger Aracht- u. Kilgut-Speditionsdieuk. »»»»

Rettenmayer , ggl. öofipeDitcur,
5 Nckoia-straße, Tel . 12, 124. 2 Kaifer-Friedrich- PIatz, Tel . 242.

Wrr Drolgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

. Spangenberg’sches
r Konservatorium für Musik,

Wilhelnistrasse 16 . Tel . 749.
r Beginn des Unterrichts
X Dienstag, den S. Januar 1915.
» Anmeldungen jederzeit. Prospekt gratis. 9X Die Direktion.

Plakate:
IW

ST

Saison - Ausverkauf

Inventur -Ausverkauf
vorrätig in der

L.Schellenberg !̂
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt -Haus “, Langgasse 21.

i Kohlen Kohl Brennholz
m «m,Union-Brihels IääVÄ »“

»Marke Alexandria ‘,gut trocken,
billigster und bester Ofenbrand., Westerwälder Braunkohlen

Sagemehl zum Räuchern für Metzger. 51TD.Oail TD1̂IDIeshoden
| Schwalbacher Str. 2, Ecke Rheinstr. — Fernspr. Nr. 84.
IIIIIIIBRIIIIIIIIIBIIIIIIIIIlia

KIM

ZW SadBML""f ““
Morgen TonuerStag:
Schlachtfest.

Es ladet freundlichst ein
_ Anton Bayer.

Prima Speiseöl
% Schoppen 70, 1% Schoppen 1.35,
10 Liter 15 Ml ., alle deutschen und
ausländischen Obstsorten zu annehm¬
baren , billigen Preisen. Miederver-, i
käufern Rabatt.

Schönfeld,
Marktstraße 25. Telephon 4283.

Borzügl. Vollmilch
in Flaschen.

Hof Geisderg.

Akfstl8 pst. 80  ur.
W.Uattemer, ClMlttn.2
kiirhiins-teriinstaltungen
an Donnerstag , 7. Januar.

Abonnements -Konzerte
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr H. Jrmer , Korkapellm.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch von F. v. Lion.

2. Ouvertüre zur Operette „Urlaub
nach dem Zapfenstreich“ von
J. Offenbach.

3. Am Meer, Lied von F. Schubert. 1
4. Terzett und Chor aus der Oper

„Der Freischütz“ von
C. M. v . Weber.

5. Ouvertüre zu „Die Fledermaus“
von Joh. Strauss.

6. Serenade von Jos. Haydn.
7.  Fantasie aus der Oper „ Der

Barbier von Sevilla“ von
G. Rossini. |

8. Prinz Heinrich-Marsch von
R. Ellenberg.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre z. Op. „Fra Diavolo“ |von D. F. Ander.
2. Am Wörther See, Melodie von

Jungmann.
3. Bei uns 1' Haus , Walzer von

Joh. Strauss.
4. Fantasie aus der Oper „Faust*1

von Ch. Gounod.
5. Ungarische Lustspiel - Ouvertfir

von A. K61er-Böla.
6. Solveijgs Lied von E. Grieg.
7.  Zeitungsenten , Potpourri voA

A. Conradi.
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Freitag, den 8. Januar 1915 , abends 7 Vs Uhr,
im großen Saale:

lf. Cyklus - Konzert.
Leitung: Dr . Max Reger und Carl Sehuricht.

Solistin : Emiui l .eisner (Alt ).
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Haydn: Symphonie , D-dur.
Reger : An die Hoffnung, für Altsolo und Orchester (zum ersten

Male), Variationen über ein Thema von Mozart (zum
ersten Male), Vaterländische Ouvertüre (zum ersten
Male). F333

Lieder mit Klavierbegleitung.
Eintrittspreise : 3.—, 2.50 , 2.—, 1.50 u. 1.— Mk.

Städtische Kurverwaltung.
K1NI

Für die mir bei meinem 75. Geburtstage in so überaus reichem
Masse gewordenen Ehrungen, sei es in poetischer Form, Blumen¬
spenden oder Karten, ist es mir leider unmöglich, jedem einzeln
zu danken; daher auf diesem Weg allen lieben Freunden und
Bekannten herzlichen Dank.

Elise Schweitzer, geb. Thon.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

auf Briefen, Karten uew.

Inventur-Ausverkauf
Günstigste Kaufgelegenheit des Jahres.

Erstklassige Stoffe — tadellose Verarbeitung
spottbillige Preise.

Leopold Cohn , Gr. Burgstr. 5,
Damen - Konfektion»

r
Laden Neugasse 1»,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
hanbgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Mag und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2V- Uhr

geschlossen. F207
ntso

koscheres Geflügel
empfiehlt4 Grabenstr . 4

an der Marktstraße.
Fernsprecher 403.

Billiger Fischverkauf.
Jeden Donnerstag und Freitag

frisch vom Fang eintresfend:5MHM.Samum.Bat®die.
MMM 46. 1AT

Aepsel , billigst,
Reroftraße 42 — BlücherstraßcIS.

Partie neue Ulster u. Ueberziehrr
weg. Aufgabe des Ladens zu 12 u.
15 Mk. zu vrrk. Gelegenheitskaufbaus
Me Schwalbacher u. MauritiuSftr.Zimmer,
Original , selten schön, sowie andere
Altertümer vreiswert zu verkaufen
Stiftstraße 10, Parterre.

Gelegenheitskaus!
Seal -Garnitur u. Otter -Murmel,

neu, bill. abäua . Mdelheidstr. 44, 1.
Gebrauchte

Jftal-ülittMiliite,
sehr gut erhalten , billig zu verkaufen
Luxemb urgplatz 3, 3 St . links.

Ein hiesiger Truppenteil benötigt
zur Verwendung im Garnisondienste
leihweise einige

brauchbare Mmder.
Für Abnützung wird eine nwnatliche
kleine Entschädigung gewährt, sach¬
gemäße Behandlung und Schonung
des Rades wird zugesichert.. Jedem
Besitzer eines Fahrrades bietet sich
Gelegenheit, den Truppen eine große
Gefälligkeit zu erweisen. Offert , u.
M. 836 an den Taabl .-Verlag.

Browning
«. a. Selbstladepistile kauft,
im Tagbl .-Berlag^

IfllMeU im mm.
Jagd : Hirsche. Rehe, Hasen. 2 Jahre
geschont, KriegSteilnahme halber so¬
fort abzutrcte». Läuft noch 11 I.
Preis 200 Mk., kein Abstand. Offert,
u. B. 836 an den Ta gbl.-Berlag._

GMUkS WkMAdUd
abhanden gekommen.

Gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben
Wielandsttaße 7. 1 rechts.

von 22 Jahren wünscht di« Bekannt¬
schaft eines vornehmen, gutsituierten
Mannes zu inachen, zwecks Heirat.
Off. mit Bild u. N. 836 an den
Tagbl .-Verlag . Anonym zwecklos.

Wer wäre so freundlich, mir an¬
zugeben, wo man außergewöhnlich

leichte Zigarren
bezieht? Offert , mit Preisangabe
u. H. 836 an den Tagbl .-Verlag.

L Schellenherg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 2}
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dsnk-
sagun s-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufeu. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschlei.en.

Damen
Konfektion
: ; Traue .!'-Ähteilur .£

marzeKleider
schwarze Böcke
schwarzeBlusen
schwarze Mel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste sagen wir unserem herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Kiendli.

Wiesbaden, den6. Januar 1915.

Für die uns erwiesene herzliche Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schmerz¬

lichen Verlust sagen wir innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Fritz Müller-Uri und Frau.

\Ijäri &£ ässe35 ''x

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blumenthal&Co.,
Kirchgasse 39/41 .^ '

•K87

Statt Karten.
Heute starb unser Jeder , kleiner

Max

|T FmIIieii-Mchri- lenI

Hiermit die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater
und Onkel,
Franx Reifenverger,
im 73. Lebensjahre von seinen
ichweren Leiden erlöst wurde.
Um stille Teilnahme bitten:

Krau Rcifcnbcrger,
Krau FreiSheimer,

geb. Rcifenbergrr,
Leonhard FreiSheimer,

z. Zt . im Felde,
Franz Weidenfeller»
z. Zt . im Felde,

und 4 Enkel.
Wiesbaden, 4. Jan . 1915.

Walramstr. 16.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachm. 2' / , Uhr
vom Südfriedhof aus statt.

nach schwerer Krankheit im Alter von 2 '/ * Jahren.
Dr. med. Karl Broemser,
Hella Broemser, geb. Engel,
Georg Broemser.

Wiesbaden, den 5. Januar 1915.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
38

Todrs-Anzeige.
Gestern morgen entschlief sanft nach kurzem Leiden

unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Fm find). WOIWM, M.,
ho Mer von 64 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Aagttst Waidschmidt,

zur Zeit im Felde,
Familie Georg Havel»
Familie Fran ; Harsy.

Jllttesdaden,den6.Januar 1915.eidstrahe 46.

Die Einäscherung findet Freitag vormittag 11 Uhr im
Krematorium auf dem Südfriedhof statt.

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb im 30. Lebensjahre auf einem Er¬

kundungsgange in Frankreich in der Nacht vom 22.123. Dezember 1914 mein über
alles geliebter Mann, meines kleinen Volker treuer Vater , unser unvergesslicher
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, 39

iic. Dr . Martin Flashar,
Plärrer zu Dechtow (Osthavelland ),

Off.-SteUr . fen 4. Garde-Regiment zu Fuss.
Joh . 12. 26.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Elisabeth Flashar , geb. Ohly.
z. Zt . Wiesbaden, Bingertstrasse 15.



Sette 8. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. §nesvaoener Dagoran. Nttttwoch, 6. Januar 1915. Nr. 8.

Grosser

Intel In  rinsterkaiill
Wir wollen mit unserem Inventur -Ausverkauf eine möglichst totale Räumung
erzielen, um die kommende Frühjahrs-Saison mit nur neuer Ware beginnen zu können.

Dies Ist der Grund unserer miffuilend billigen Ansebote.

Mäntel
in

Astrachan,
Samt, Plüsch,

Krimmer,
Flausch,

3/i lang und
ganz lang

jetzt
s
I

©

SaS
-a«Ü
>■

Her ii.-Kosti
für

Gesellschaft ^
und Straße, *

in
Seide,
Voile,
Crepe
de Chine «

Gabardine,
Moire

© jetzt

ao
jetzt

fl
31

Kostüme
für

Herbst und s
Winter

in tadelloser Ver- 2 jetzt
arbeitung

und
3

besten . |
Stoffarten k  jetzt

093

35
25

Schwarze u. farbige
Frauen-Mäntel

m
Voile, Seide,

Alpacca,
Kammgarn,

Tuch
und

melierten Stoffen

s

«

Paletotsu.Ulster
fesche jugend¬
liche Formen

in

einfarbig
und

kariert

©»

s«s
-s<v
>■

jetzt

Sport-Jacken
in

Cord-Samt,
Flausch,

uni u. kariert.
« jetzt9t

2cS
Nur

letzte <v
Neuheiten ^ ietzt

io
o

Kostüme
für

Sommer ^
und

Winter , t jetzt
in ©

blau und -JS
melierten Stoffen.

Aparte
Fassons . £ jetzt

Z
-S

10
15

Kostüm-Röcke
in

Samt,
Cord,
Seide,
Voile,
Moire,
Eolienne,
Tuch
in allen Weiten jetzt

vorrätig.

VS jetzt«

cS
r*f-4o

10
15

Blusen Blusen 200 Stück Kleider
in

Siide, Voile,
VVaseli-Seide, |

-Voil«, i jt“
Crepe de Chine, Z
darunter Z
einzelne %
Modelle ** jetzt

10
5

m

sWaschstoffen,
Batist,
Wollstoffen , 6  J etzfc
Seide , -s
Musseline,

einige 100 Stück
zum Ausiuchen, jetzt | g^ Jh

«35

1
2

einzelne ältere

Mäntel
Jacken
Capes

3
5

in
Ja!
3

iS
sr

Musseline,
Leinen,
Spitze,
Wasch - Voile , f
Stickerei,
Wollstoffen

jetzt

i
•a«D

Grosse Posten

Kinder- Mäntel
in allen Grössen,

Ls wir selbst weit unter Preis
erstanden haben,

jetzt 3. 5. 8

Jacken-Kleider 1 Posten

Leineu, Cheviot, |j

Mäntel öa>
ja jetzt

in

SÖ
Leinen

und Cheviot, §

etwas trüb, || jetzt

3
5

in

weiss Leinen, ^

Cheviot, Frotte , ^ jetzt
Alpacca,

karierten

und

melierten Stoffen jetzt

150
Flansch-Morgenröcke

jetzt 3 95  Mfc
1 Posten

m
3
sci 450

Flansch-Matinees
jetzt I 85  Mk.

1 Posten

Wasch-Unterröcke
jetzt J 5® Mk.

Langgasse
32 . M . Schloss & Co. Langgasse

32 .
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